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Pape « über den echten Staat .

Die Revolution noch nichl beendet / Sozialismus als Gesinnnngsgemeinschasl / Europäische Aengeslallnng ans der deutsche» Aevoluli»

Der Führer in Nürnberg - Kranke Wirtschaft - Deutsche Retter an 2. Stelle tn Nizza .

# Dortmund , 25. April . Vizekanzler von Papen sprach am
Mittwochnachmittag im Dortmunder Industriellenklub .
Seine Darlegungen gingen aus von der Feststellung , das? durch die
Nachwirkungen der französischen Revolution und durch die Bestre¬
bungen des Marxismus sie natürliche Voraussetzung für einen
organisch gewachsenen Staat gefallen sei . Ein neuer organisch auf -
gebauter Staat könne deshalb nur erreicht werden mit Hilfe des
heutigen Staates : also nicht von unten wachsend , sondern von
oben her entwickelt werden . In die Hände der Staatslenker
von heute sei also die Aufgabe gelegt , anstelle des liberalen Staates
wieder den echten Staat zu setzen , der wahre Herrschaft ist und
alle Lebensgebiete zusammenfaßt und krönt .

Wenn der technische Vollzug der deutschen Revolution beendet
sei . wenn die Machtergreifung durch ein neues geistiges Prinzip
stattgefunden habe , so könne doch von der Vollendung der
eigentlichen Revolution , die auf geistigem und konstruk -
tivem Gebiete liege , noch nicht gesprochen werden . Hier
handle es sich um einen langfristigen Wachstumsprozeß . der die
Hand des sorgsamen Gärtners bedinge . Von der materiellen Be -
trachtung des Lebens wende sich die Welt wieder zur heroischen .
Die heroische Auffalfung suche das Leben in seinen harten
Notwendigkeiten , in seinem Kampf , in der vom Schöpfer gegebenen
mannigfaltigen Form der Gemeinschaft zu bejahen . Sie leugne
keineswegs die notwendige Auseinandersetzung über das soziale
Problem . Im Gegenteil , hier sei sie im besten Sinne revolu -
tionär . indem sie entschlossen sei . die als falsch erkannte Form der
Gesellschaft und Wirtschaft zu zerschlagen , um an ihre Stelle wieder
die organische Ordnung der Schöpfung zu setzen .

Klar se>. das, der deutsche Sozialismus mit staatlichen Macht -
Mitteln allein nicht gemacht werden könne . Er laufe auf eine neue
Eemeinschastsgesinnung hinaus , die nur dann echt sei,
wenn sie nicht erzwungen werde . Zwang als solcher werde
zwar vom Staate geaen asoziale Elemente immer wieder angewen¬
det werden müssen , die eigentliche Staatsbürgerschaft und Bolkszu -
sammengehörigkeit beruhe jedoch aus Freiwilligkeit . Wenn
deshalb der deutsche Sozialismus häufia verstanden werde als die
Schaffung und Anwendung staatssozialistischer Wirtschaftsformen ,
so scheine das ein Rückfall in liberal -marristisches Denken .

Ob nun das Nationalvermögen die Form des Einzeleigentums
oder des Gesamteigentums annehme , immer werde die Tatsache be«
stehen bleiben , das? es wenige Köpfe find , die darüber verfügen ,
und wenige Hände , welche die Zügel führen . Eigentum , welches ver -
antwortlich im Sinne der Volksgemeinschaft verwaltet wird , sei noch
in den seltensten Füllen geneidet worden . Das persönliche Risiko
auszuschalten , sei aber gerade die bürokratische Wirtschaftsform be-
strebt , gleichgültig , ob es sich um einen überbürokratisierten Privat -
trust oder eine staatssozialistische Kriegsgesellschaft handle . Man
müsse sich deshalb hüten , die Wirtschaft allzu stark zu vergesellschaf -
ten , sei es auf privatem , sei es auf staatlichem Wege .

Das letzte Ziel der nationalsozialistischen Revolution aus -
ökonomischem Gebiet müsse die Schaffung eines kräftigen
Wirtfchaftsltandes sein , der sich nicht nur selbst verwaltet ,
sondern auch unter der Patronanz des Staates sich die Wirt -

schaftsgesetzgebung selber gebe .
2n diesem Zusammenhang wandte sich der Redner gegen über «
flüssige horizontale Wirtschafts - und Preisbin «
« ungen . Wenn beispielsweise der Staat schließlich auch die Preise

überall regulieren wollte , dann würde durch die Ausschaltung des
selbsttätigen Preismechanismus ohne Zweifel auch das Leistungs -
prinzip beseitigt .

In einer Zeit aber , wo man die unpersönlichen kollekti -
vjstischen Bindungen ersetzen wolle durch freie selbslgewollte ,
müsse man vor allem auf die seelischen Urk rüste zurück¬
greifen , die allein solche Bindungen herzustellen vermögen . In
deutschen Landen werde gerade heute um diese Dinge heiß und
ernst gerungen . Gerade wir Deutsche müßten uns aber dabei
vor dem Erbfehler gegenseitigen Mißtrauens , gegenseitiger Miß -
achtung hüten , die niemals verletzender würe , als wenn wir
diesem oder jenem die nationale Zuverlässigkeit bestreiten , auf
die wir doch alle den selbstverständlichsten Anspruch hätten . Der
Redner kritisierte es in diesem Znsammenhang , daß Deutschen ,
die dem Werdegang der Deutschen Glaubensbewegung skeptisch
gegenüberstehen , der Borwurf der politischen Reaktion gemacht
werde , und daß man den katholischen Bischöfen , die die bekennt -
nismäßigen Grundlagen ihrer Kirche verteidigten , zum Borwurf
mache , sie trieben Zentrumspolitik . Seiner Ansicht nach fordere
die große Zeit , in der wir leben , von allen , die im öffentlichen
Leben stehen , auch eine größere , umfassendere und deshalb ge -
rechte Schau der geistigen Auseinandersetzungen , eine Schau , die
dem deutschen Volksgenossen und seinem ernsten nationalen
Wollen und Kämpfen nicht leichtfertig den guten Glauben ab -
spreche .

Schließlich beschäftigte sich der Redner noch mit der Tat -
fache , daß die verstärkte Betonung des politischen Primats dazu
geführt habe , den nationalwirtschaftlichen Gedan -

k e n mehr hervorzukehren als früher . Ob es eine Weltwirt -
schaft im Bortriegsfinne noch geben werde , könne als fraglich
gelten .

ES sei denkbar , daß der europäische Kontinent immer mehr
in die Nolle des absoluten Selbstversorgers hineingedrängt
werde . Es bestehe indessen kein Anlaß , diesen Borgang
künstlich zu beschleunigen , solange er Deutschland der Ge -
sahr aussetze , daß dadurch der Lebensstandard des deutschen

Nolles stark gedrosselt werde .
Die letzte Ursache der wirtschaftlichen Krisis unserer Zeit sei
es wohl , daß die Wirtschastsräume mit der technischen Entwick -
lnng nicht Schritt gehalten Hütten . Die - Entfernungen seien
durch die Fortschritte des Verkehrs klein geworden , die Wirt -
schaftsräume aber seien seit der Gründung des deutschen Zoll -
Vereins die gleichen geblieben , ja durch den Zerfall Oesterreich -
Ungarns noch verkleinert . Die technisch -wirtschaftliche Entwick -
lnng verlange eine Vergrößerung der Räume , der die
Politik bisher nicht Rechnung getragen habe . Für die Zukunft
des deutschen Volkes sei es entscheidend , bei den Neuregelungen ,
die notwendig geworden seien , gebührend berücksichtigt zu wer -
den . Die innere Boraussetzung für dieses große europäische
Spiel um die Neugestaltung sei geschaffen , indem das deutsche
Lolk sich auf sein Volkstum zurückbesonnen habe und heute
ungefährdeter denn je übernational — nicht international —
denken dürfe . Aus der deutschen Revolution wachse so die e u r o-
p ä i f ch e Neugestaltung , die wir in voller Verantwor -
tnng für das bedrohte Schicksal unseres Erdteils auf uns zu
nehmen bereit seien .

Unordnung der Wellwirlschasl.
Mißverhältnis zwischen Absatz und Erzeugungsvermögen.

H Berlin . 25. April . In der Beiratssitzung der deutschen
Gruppe der internationalen Handelskammer am
Mittwoch sührte der Präsident der deutschen Gruppe der Jnter -
nationalen Handelskammer , Abraham Froweiu , in seiner
Eröffnungsansprache u . a . aus , daß es die eigentliche Ausgabe
der Internationalen Handelskammer sein müsse , sür die Praxis
zu arbeiten . Ohne Stabilisierung der Währungen würden die
Währungskämpfe und damit die Störungen in dem zwischen -
staatlichen Warenverkehr nicht aufhören . Die Internationale
Handelskammer und ihre deutsche Gruppe befinde sich in dieser
Ausfassung in völliger Übereinstimmung mit der Reichsbank .
Die deutsche Gruppe sei in der glücklichen Lage , eine Regierung
zu besitzen , zu der das gesamte Volk mit gläubigem Ver -
trauen aufschaue . Sie stelle sich in den Dienst dieser Regie -
rung und habe nur einen Wunsch , daß auch in der übrigen
Welt die Atmosphäre des Vertrauens sich immer weiter aus -
breiten möge .

Das Drama von Wallershaufen
Wer hal Hauptmann Werther ermordet ? / Das Rätsel bleibt auch nach dem Freispruch .
. . m. Berlin , 25 . April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift .
»eitung .) Es ist schon wahr , daß da « Leben selbst die besten Krimi -
^ uromane schreibt : Ein so grausiges Drama , wie es sich auf dem
schloß Waltershausen abgespielt hat . hätte in seinen Ver -
Ölungen und Problemen selbst die Phantasie eines Wallace nicht
pnden können . Das Schwurgericht in Schweinfurt hatte sich in' ner eingehenden Beweisaufnahme bemüht , den Geheimnissen auf

ven Grund zu kommen . Vergebens , das Rätselumden Mord
u dem '

Hauptmann Wert her ist nur noch dunkler
rd e n . Er selbst ist eine sicherlich nicht einwandfreie Per -

Es ist festgestellt , dag er mit schlichtem Abschied entlassen
^ da |5 das Vermögen seiner Frau ihm durch die Finger glitt
J ># dag er vor seiner Ermordung am finanziellen Zusammenbruch

. Es ist festgestellt , daß er alles andere eher als ein guter Gatt «
»woefen ist.
i ^ ber damit ist man der Kernfrage , wer ihn ermordet ha -
ieLn ' um einen Schritt näher gekommen . Man weiß auch
y

» noch nicht genau , was sich in der Mordnacht abgespielt hat . Die
«iiiJwV 81 einzig überlebende Zeuge , durch fünf Schüsse schwer ver -
leuo beschuldigte den Diener , den sie erkannt haben will . Er selbst

f .-*1®: Eine Reihe von Indizien sprechen gegen ihn , die Sach -
ahJ, ; 3en stellen fest , dag die tödlichen Schüsse aus dem Revolver
&!» ?*♦ !

'!?■C Ji " 0 , öen der Diener sich kurz vorher gekauft hat . Aber es
Und n a

6- ^ °6lichkeit offen , daß ihm die Schußwaffe weggenommen
Der 3v

tn
.

^ cht wieder in fein Zimmer eingeschmuggelt wurde .
Dann trotzdem verhaftet und später wieder freigelassen ,
werd -n ^ die Frau verhaftet , aber auch sie muß wieder freigelassen
lickw «. ' . .̂ " eßlich erzwingt der Verteidiger des Dieners eine ösfeni -
ein tT » «£• öa & wir das eigenartige Schauspiel erleben , daß
j . j

5 Mordes Beschuldigter auf seinen eigenen
SRer ^ JJr 1 ^ 1 n angeklagt wird , und daß er auch während der
zer SWnt !

1" ®' ? Qu ? f rei € m Fuße bleibt . Das Gericht hat ihn nach kur-
ick«» » freigesprochen , obwohl der Staatsanwalt auf Tot -

g plädierte , aber gleichzeitig auch hinzugefügt , dag « ine Reihe von

Verdachtsmomenten gegen ihn bestehen , daß aber außerdem auch di«
Frau des Ermordeten nicht unverdächtig ist.

Der Kreis der Personen , die als Schuldige in Frage kom »
men könnten , ist an sich nicht groß . Der Stiefsohn kann von Ber -
Itn aus ein schlüssiges Alibi nachweisen , ebenso ein früherer Diener ,
der unter merkwürdigen Umständen entlassen war , aber trotzdem
seine Beziehungen zur Familie aufrechterhielt . Wenn man also
nicht annehmen will , daß ein vollkommen Unbekannter der Täter
ist , — und auch das ist unwahrscheinlich , weil schwer zu verstehen ist.
wie er in das Mordzimmer hinein und von da wieder hinauskom -
men konnte — bleibt die Wolke auch weiterhin über dem jetzt frei -
gesprochenen Diener und der Witwe hängen . Bei dem Diener fehl :
jeder Schatten eines Grundes , während für die Frau immerhin
einige Gründe sich konstruieren ließen . Aber auch sie sind alles
andere als durchschlagend . Und daß sie sich in ihren Aussagen
widersprochen hat ? Du lieber Gott , die Nervenprobe dieser einen
Nacht ist so gewaltig , daß daran stärkere Naturen , als es diese Frau
ist. sich zerreiben können . Das Fragezeichen also bleibt be-
stehen . Und wenn man die Akten über das blutige Geheimnis nicht
schließen will , dann bleibt der Polizei nichts anderes übrig , als
noch einmal von vorne anzufangen .

Berliner Zeitungssterben.
tn . Berlin , 25. April . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die „Deutsche Tageszeitun g
"

, die als Organ des
Bundes der Landwirte und früher des Reichslandbundes viele Jahre
lang eine ausschlaggebende Rolle im Berliner Zeitungsleben ein -
nahm , wird , wie die „Berliner Börsen - Zeitung " mitteilt , am
30. April ihr Erscheinen e i n st e l l e n . Den Beziehern wird
dann ein Monat lang die „Berliner Börsen - Zeitung " zugestellt . Von
der Möglichkeit des Eingehens der „Deutschen Tageszeitung " war
schon seit Wochen die Rede . Es scheint , als ob damit das Berliner
Zeitungssterben aber noch nicht zu Ende ist.

Der Präsident der Internationalen Handelskammer , S . H.
Fentener van Vlissingen , betonte die Notwendigkeit
eines normalen wirtschaftlichen Verkehrs zwischen
den Völkern , der nicht möglich sei , ohne daß eine Stabilisierung der
Währungen und eine Regelung der Verschuldung stattgefunden habe .
Wo es jetzt allmählich Sitte geworden fei , daß die Regierungen
gegenseitig mit Ein - und Ausfuhrtontingenten feilschten , Waren
gegen Waren tauschten , der Kaufmann aber zum Beamten gemacht
werde , müsse man sich wohl fragen , o£ «s nicht besser gewesen wäre ,
wenn die Erzeuger sich rechtzeitig un .' Vnander verständigt hätten
über gewisse Beschränkungen , die jeder sich hätte auferlegen müssen,
um zu gesunderen Absatzverhältnissen zu gelangen , und ob man nicht
noch nachträglich diesen vielleicht richtigeren Weg beschreiten könne.
Die lebenswichtigen wirtschaftlichen Belange der verschiedenen Län -
der seien nun einmal ganz verschieden , und es wäre töricht , nicht
einsehen zu wollen , daß die wirtschaftlich « Not unserer Zeit die Re -
gierungen in vielen Fällen , um einer Vernichtung wichtiger Er «
wevbszweige vorzubeugen , zum Eingreifen zwinge . Die Jnternatio -
nale Handelskammer werde ihre Aufgaben darin fachen müssen,
durch praktische Vorschläge « ine allmähliche Ausdehnung
des internationalen Güteraustausches zu ermög -
lichen . Auch das neue Deutschland spreche offen aus , daß die Wohl -
fahrt der Welt « inen Güteraustausch zwischen den Völkern , der ge -
pflegt und gefördert werden müss« . erfordere .

Nach der Eröffnungsrede des Präsidenten der deutschen Gruppe
nahm zunächst der Führer der deutschen Wirtschaft , Direktor Keß »
l e r , das Wort , wobei er folgende bemerkenswerte Ausführungen
machte : Wenn man den Versuch macht , die Schwierigkeiten der
Wirtschaft auf einen Nenner zu bringen , so ist festzustellen , dag das
Volumen des Absatzes in einem Mißverhältnis zu
der Produktionskapazität , dem Erzeugungsoermögen ,
steht . Allein , wenn man eine Ordnung der Dinge vornehmen will ,
so muß man den Mut haben , die Gründe der

'
Unordnung zu

erkennen . Die Beantwortung der Frage , was ein Land erzeugen
soll, muß Rücksicht nehmen auf die natürlichen Gegeben -
h e i t e n , denn die Natur der Dinge lägt sich auf die Dauer nicht
mißbrauchen . Die Länder , welche zum Beispiel von der Natur mit
reichen Rohstoffvorkommen , z . Ä . Baumwolle , Kautschuk , Kupfer ,
Erzen , Oel und anderem mehr gesegnet sind , dürfen künftig nicht ver -
geffen , baß sie auf die Dauer diese Rohstoffe nur absetzen können ,
wenn sie den Gegenwert in Waren annehmen . Dies gilt
insbesondere im Hinblick auf die mangelnde Stabilität der Währung
und die Knappheit an Devisen . Manche Länder sind gezwungen ,
ihr Ziel über den Tauschweg zu zweien , zu dreien oder zu vieren zu
erreichen , womit ich nicht gesagt haben möchte , daß die Ordnung des
Geld - und Kreditverkehrs ebenso wie die Schuldenfrage hinaus -
geschoben werden darf .

Da alle Bestrebungen nach Ordnung der Weltwirtschast in
gemeinsamer Arbeit bislang zu keinem oder nur zu ganz un-
befriedigendem Erfolg geführt haben , hat die deutsche Wirt -
schaft begonnen , mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln ,
unterstützt von den Maßnahmen der Regierung die Na -

tionalwirtschast selbst in Ordnung zu bringen .
Gleichzeitig reicht die deutsche Wirtschast , den gegebenen Bor -

aussetzungen entsprechend, anderen Ländern die wirtschaftliche Hand.
Diesen müssen wir mit Eindringlichkeit sagen , daß es gelingen
muß, unseren Export wieder zu heben , weil damit die
deutsche Wirtschaft in den Stand gesetzt wird . Rohstoffe und Waren
des Auslandes in entsprechender Menge und auf die Dauer auszu-
nehmen . Nur an einer Stelle dars man an diesen Ueberlegungen
bewußt eine Ausnahme machen, nämlich in der Frage der Er «
nährung : denn den notwendigsten Bedars sür die Ernährung des
eigenen Volkes durch Erzeugung im Lande sicherzustellen, ist ein «
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« Vieterlfche Forderung , die aus der machtpokitischen Ungleichheit in
v«r Welt resultiert.

Allein in dem Spielraum Wischen dem für die Ernährung
lebensnotwendigen und dem . was der Lebensstandard eines zivili -

Seiten Volkes verbraucht , liegen große Möglichkeiten für den Han-
elsverkehr. Dies zeigen die Verträge , die in der letzten Zeitmit unseren verschiedenen Nachbarländern geschlossen werden konn-

ten . Der Lebens st andard eines schaffenden Volkes spielt bei
der Ordnung « ine ganz bedeutende Rolle . Es muß sehr nachdenk -
lich stimmen wenn ein Land mit unverständlich niedrigen Export «
preisen den Weltwarenverkehr stört und gleichzeitig in lohnpolitischer
und sozialpolitischer Hinsicht riesige Unterschiede gegenüber ande-
ren Exportländern aufweist. Wenn der Führer des neuen Deutsch-
lands in staatspolitischer Weitsicht verlangt, das; der Lebensstandard
des deutschen Bokes nicht primitiver gestaltet werden soll, so müssen
sich andere Staatsfuhrungen überlegen , wie sie die großen
Unterschiede in dem Lebensstandard vermindern können . Wenn
ich diesen Gesichtspunkt besonders unterstreiche. so tue ich dies des -
halb , weil ich mir von einer Aktivität auf diesem Gebiet einen
wesentlichen Beitrag zur Ordnung der Wirtschaft der Welt ver-
spreche.
Dr. Schacht zum Transferproblem

DNB. Berlin, 25. April. Reichsbankpräsident Dr. Schacht
stellte einer Wochenschau Ausführungen zum Transferproblem zur
Verfügung , in denen er u . a . ausführt« : Tatsache ist, daß jeder
deutsche Schuldner in deutscher Währung seine Zinsen und Fällig»
leiten in die Konversionskasse prompt entrichtet , fo dag keiner «
l e i Zahlungsunfähigkeit seitens des einzelnen Schuldners
vorliegt . Tatsache ist, daß die deutsch« Volkswirtschaft zur Zeit nichtin der Lage ist, « in« n ausreichenden Ueberschuß an fremder Wäh -
rung zu erzielen , um den Schuldnern gegen die eingezahlte Reichs-mark die fremde Valutazur Verfügung zu stellen , die der ausländische
Gläubiger erwartet. Wenn man den Gründen nachgeht , die hierzu
geführt haben, so ist Tatsache, daß der Erlös etwa der Hälfte aller
deutschen Auslandsanleihen nicht für die Verbesserung der deutschen
Volkswirtschaft, sondern für die Zahlung der Reparativ -
n e n oerwendet worden ist. Tatsache ist ferner , daß der Welt -
Handel , aus dem allein Deutschland seine fremd« Valuta oerdie-
nen kann , auf ein Drittel seines vorigen Standes zurückgegangen ist.Weitere Tatsache ist, daß die R e i ch s b a n k, die noch vor drei Iah -
ren mehr als drei Milliarden Gold und fremd« Währungen besaß ,heute nur noch 200 Millionen Gold und fremde Wäh -
rung besitzt.

Di« Folg« aller di«s«r Ding « ist di« derzeitige U n m S g I i ch -
k « it , d«n Transfer der deutschen Schulden in fremder Valuta zubewerkstelligen. Abhilfe kann nur von zwei Seiten kommen . Steige -
rung des deutschen Exportes durch Belebung des Welthan¬dels auf der einen Seite und auf der anderen Seite « in Ent «
Segenkommen

der Gläubiger in der Höhe der Zinsen, der
inausschiebung der Tilgung und ähnlichem.

Die Mitgliedschaft bei SM . I und NSDFP.
# Berlin. 25. April. Das Presseamt der Obersten SA -

Führung teilt mit : In verschiedenen Landesteilen sind Unklar-
Helten hinsichtlich der Frage der Mitgliedschaft zum RS -
Frontkämpferbund bezw . zur SAR . I ausgetreten . Es ist
darum Veranlassung gegeben , folgendes nochmals festzustellen :

Mitglieder des ehemaligen Stahlhelmbundes , die bereits in die
SAR. I übernommen sind , dürfen « igenmächtig aus der SAR. I

nicht ausscheiden, nur um sich anderen Vereinigungen anzuschließen«
Wer etwa wegen körperlicher Behinderung im Dienst oder au«
anderen Gründen aus der SAR . I ausscheiden möchte , muß sein«
Entlassung beantragen und besonders begründen .

Eine Doppelmitgliedschaft in SAR . I und NS .-Front-
kämpferbund ist statthast , und zwar bei denen, die dem ehemaligen
„Stahlhelm" vor dem 30. Januar 1333 beigetreten sind , ohne
weiteres , bei den später Eingetretenen jedoch nur mit Genehmigung
der Obersten SA. -Führung.

Wo ist der Genler ANarsliigel?
Auch der Domeinbruch dient zur DeutscbenheKe.

m. Berlin, 25. April. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -leitung.) Der Diebstahl des berühmten Genter Altarbildes spielt
jetzt auch nach Deutschland herüber . Die belgische Polizei hatbisher bei ihren Bemühungen um Aufklärung keine sehr glücklicheHand gehabt . Sie hat verschiedene Verdächtige verhaftet , hat sieaber alle wieder freilassen müssen , weil ihr Alibi nicht anzutastenwar. Sie sucht also ins Blaue hinein weiter , wobei sie von der
belgischen Presse in einer seltsamen Weise unterstützt wird . Denndort finden sich immer wieder Andeutungen , die Deutschland mit
diesem Diebstahl in Verbindung bringen , vermutlich nur aus dem
einen Grunde , weil der Altar früher in Berlin war und durch den
Verfailler Vertrag ausgeliefert werden mußte.

Wem fo der Zweck die Mittel heiligt, dem kann nichts will-
kommener sein , als diesen Zusammenhang zu einer solidenDeutschenhetze zu benutzen . Es hat sich auch ein E m i -
grant gefunden , der bei der Brüsseler Polizei Anzeige er-
stattete gegen einen deutschen Kunsthändler , der
seit längerer Zeit wegen Betrugs steckbrieflich gesucht wird.Dieser Kunsthändler soll angeblich auch mit dem Altarraub in
Verbindung stehen. Die Brüsseler Polizei hat sich nach Berlingewandt und hat von hier aus die hier vorhandenen Unter-
lagen selbstverständlich erhalten.

ES ist möglich, daß er seine Finger im Spiele hat. aber eS
ist doch mehr als unwahrscheinlich , daß das Bild irgendwie nachDeutschland gekommen sein sollte. Auf dem offenen Markte isteS nicht verkäuflich , nicht nur seines hohen Preises wegen , son -
dern auch, weil es viel zu bekannt ist . Es kann sich also nurum die Tat eines Fanatikers handeln, der das Bild im
stillen Kämmerlein für sich genießen will, oder um die Tateiner Hehlerorganisation , die ihren festen Käufer
schon vorher sicher hatte, und ein solcher fester Käufer ist doch

Kitler am Grabe des Mitstreiters.
ei: Nürnberg . 25. April. Der Führer nahm am Mittwoch ander Beisetzung eines der ältesten und treuesten Mitglieder der

NSDAP , des Schneidermeisters Heinrichs in Nürnberg ,teil. Josef Heinrichs, der im 58. Lebensjahr am Sontag starb, gehörte
zu den ersten Nürnberger Nationalsozialisten . Be-
reits in der allerersten Kampfzeit bekannte er sich ofsen zur national-
sozialistischen Bewegung. Als kleiner Geschäftsmann — er hatte nach
schweren Lehrjahren in Nürnberg ein Herrenkonfektionsgeschäft ge-
gründet und aufgebaut — hat er den Mut besessen, trotz schwerster
Anfeindungen als einer der ersten Mitstreiter des Nürnberger Gau-
leiters Julius Streicher bereits vor über einem Jahrzehnt seine na-
tionalsozialistische Gesinnung offen zu bekennen . Als erster Geschäfts -
mann in Nürnberg hißte er die Hakenkreuzfahne und scheute sich nicht ,sich den blinden Haß des radikalen Marxismus zuzuziehen . Von Kom -
munisten wurden ihm nicht nur in den Jahren d«s Kampfes wieder-
holt die Schaufensterscheibenseines Geschäftes eingeschlagen , sondern
auch sein Geschäft regelrecht boykottiert . Aber unerschütterlich blieb
Josef Heinrichs in seiner Treue zu Führer und Bewegung. Gleich
nach der Neugründung der NSDAP im Jahre 1925 stand er wiederin der vordersten Reihe des Kampfes um das Frankenland . Trotz der
schweren wirtschaftlichen Schäden, die er durch sein offenes Bekenntnis
zur NSDAP erlitt , hatte er immer eine hilfreiche Hand und hat ge-
halfen , wo er nur konnte . So hat Heinrichs beispielsweise einst den
ersten SA-Svielmannszug Nürnberg vollkommen eingekleidet und ist
auch sonst mit Tat und Opserbereitschaft als Vorbild den fränkischen

. Mitgliedern der NSDAP vorangegangen . Der Führer hat ihn im' Laufe der Jahre bei Besuchen in Nürnberg des öfteren aufgesucht .Der unübersehbare Trauerzug legte Zeugnis ab von der Beliebt -
heit , deren sich der Verstorbene in weiten Kreisen erfreute . Nach der
Aussegnung bewegte sich der Trauerzug unter den Klängen eines
Trauermarsches zum Grab«, gefolgt von SA und SS mit ihren Fah-
nen. Der Sarg war von Fackelträgern begleitet . Ihm folgten die
Leidtragenden , sodann der F ü h r e r mit d«m Frankenführer Strei¬cher und seinem Adjutanten Brückner . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches senkte sich der Sarg in die Gruft, die von einemMeer von Blumen umkränzt war .

Frankenführer Streicher gedachte des Toten in kurzen ehren-
den Worten . Was der Führer, was de/ Kanzler des Reiches von
diesem Kämpfer halte , das beweise er damit , daß er aus der Reichs-
Hauptstadt hierher gekommen sei. Auch die fränkischen Nationalsozia -
listen und die fränkische SA hatten dem Verstorbenen unendlich viel
zu verdanken. Zum Zeichen des Dankes legte der Gauleiter einen
Lorbeerkranz an der offenen Gruft nieder.

Für die Stadt Nürnberg sprach Bürgermeister Dr . Eicke «
meyer ; sodann solgten zahlreiche weitere Kranzniederlegungen .Der Kranz , den d«r Führer an der Gruft niederlegen ließ, trug die
Aufschrift : „D emeinstigentreuenFördererder NSDAP.Adolf Hitler ". Auch Staatsminister Esser ließ dem treuen
Freund einen letzten Blumengruß widmen . Ehe der Führer das Grab
oerlieh , sprach er den Anverwandten des Toten sein Beileid aus.

wohl nur in den Ländern vorhanden, die noch über einen altett
soliden Reichtum verfügen.

Vatermörder verübt Selbstmord.
_L Bernkastel, 25. April. Eine furchtbare Bluttat spielte sich

am Dienstag in dem Moselort Wintrich ab . Der 20jährige S .chn
des Jagdhüters Clemens war mit seinem Bater in einen Wort-
Wechsel geraten . Kurze Zeit darauf gab er vom Fenster des Schlaf-
Zimmers aus auf seinen auf der Straß« befindlichen SvjährigenVater mit einem Jagdgewehr einen Schuß ab . Da anscheinend
dieser Schuß fehlging, trat der Sohn in die Haustür« und gab
noch zwei Schüss« a-b . die den Vater schwer verletzten. Hierauf rich-
tete der Sohn die Waffe gegen sich selbst und schoß sich eine Kugelin den Kopf. Vat « r und Sohn sind im Krankenhaus
gestorben .
Das Loch Netz -Ungeheuer ein Schwertwal .

X Berlin , 25. April. Im „Berliner Lokalanzeiger* befchäf -
tigt sich Geheimrat Professor Dr . Ludwig Heck , früher Di-rektor deS Berliner Zoologischen Gartens , mit dem Ungeheuervon Loch Netz . Er habe , so sagte er , auf einer Photographie de*
„Ungeheuers" sofort gesehen, daß es sich um einen Mörder¬oder Schwertwal handle, möglicherweise auch mehrere, die
sich in Loch Neß verirrt hätten. Das Bild habe unzweideutiz
bewiesen , baß es k e i n anderes Tier sein könne . Der angebliche
„Kops" des „Ungeheuers" sei die Rückenflosse des Mörder»wals , die dieser Wal immer umgeklappt aus dem Wasserspiegelherausrageu lasse , während er selbst unter Wasser bleibe . DerMörder - oder Schwertwal sei . wie sckon in „Brehms Tier -
leben " geschildert, nicht nur der größte , sondern auch der
raubsüchtig st e und gefräßigste aller Delphine .

Schweiz siegt in Nizza vor Deutschland .
— Nizza, 25. April. Der heutige Tag brachte mit dem Gro «

ßen Preis der Nationen den Höhepunkt der reitersport »
lichen Veranstaltungen . Den Preis ritt die Schweizer vor der deut¬
schen Mannschast nach Haus« , nachdem beid« Mannschaften zuerst die
gleiche Punktzahl erreicht hatten. Hierdurch wurd« « in
Stechen notwendig , das die Schweiz überraschend vor Deutschland
gewann .

Sowjelruhland lehn ! die Schwedevanleihe ab.
DRB . Moska« , 25. April. Das Präsidium deS Zentralexe-

kutivkomitees der Sowjetunion hat die Ratifizierung de»
Abkommens über die Schweden -Anleihe abgelehnt , da ein«
zelne Bedingungen unvorteilhaft seien.

Tages -Anzeiger .
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Beschwingiheil - Beherrschung !
Zur Reform der körperlichen Erziehung . — Von vr. Rudolf Bode.

Dr . Rudolf Bode, der Reichsleiter für Tanz und
Gymnastik, zählt zu den ersten Führern in der Eym -
nastikbewegung. Mit der Wiedererweckung der voll-
kommenen Natürlichkeit aller Bewegungen hat Dr.Bode den Weg gewiesen, der die Rückkehr zur Natur
zum Ziele hat. Der Führer zur körperlichen Ertüchti -
gung bringt in den folgenden Zeilen sein« Idee selbst
zum Ausdruck .
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Neugestaltung der
Leibeserziehung

kann nur ein Teil
jenes Wandlung ?-
Vorganges fein , der
heut« die gesamte
Pädagogik ergrif-
fen hat und dem
Ziel zustrebt, auch
aus dem Felde der
Pädagogik aus der
deutschen Wesens-
Veranlagung her»
aus die letzte Ent-
fcheidung für Wert
und Unwert päda-
goaischer Mafinah .
men zu find«» .
Diese Wesensver-
anlagung ist da-
durch gekennzeich-
net . daf; der Deut-
fche. stärker als

andere Völker, zwei gegensätzliche Kräfte birgt : die Kraft starker
Bewegtheit auf der einen, die Kraft starker Steuerung aus der
anderen Seite.

Aufgabe der Erziehung ist, diese beiden Erundkräfte deutschen
Wesens in ein spielendes Gleichgewicht zu bringen . Weder di- eine
noch die andere Kraft darf dauernd überwiegen , wenn nicht sofort
eine Gefährdung deutschen Wesens eintreten soll, sei es durch über-
große Beweglichkeit bei fehlender Steuerung oder durch übergroß«
Steuerung b« i gehemmtem Bewegungsleben . In der Leibeserziehung
können daher weder einseitig ..willenhafte " noch einseitig „natur-
haste" Formen das letzthin Entscheidende sein , sondern die Heraus ,
treibung kulturhafter Formen . Erst in diesen findet die geistig -
seelische Doppelseitigkeit des deutschen Menschen ihre Bejahung , in-
dem Freiheit sich mit Strenge, Beschwingtheit sich mit BeHerr'
schung, das Rhythmische sich mit dem Metrischen, das Seelische sich

vr . Rudolf Bode.

mit dem Geistigen paart .
Die Leibeserziehung kann ihre Aufgabe als Fundament jeglicherKultur nur dann erfüllen , wenn sie das Doppclantlitz alles kultur -

haften Geschehens begreift , als Ausdruck des Ringens gegensätzlicherKräfte .
Erste Aufgab« der Leibeserziehung ist die Beherrschung des be-

wegten Körpers im Raum, das helfet die Fähigkeit , jederzeit die
Stoßkraft des Körpers in die gewollte oder verlangte Richtung sseies mit oder ohne Gerät) einsetzen zu können . Sie ruht 1 . auf dem
Gesetz des ökonomischen Zusammenarbeitens aller verfügbarenKraftquellen ( Muskelkräfte , Schwerkräfte. Schwungkräfte) , 2 . aufdem Gesetz des ökonomischen Bewegungsablaufs ! das Urbild des
ökonomischen ist der rhythmische Bewegungsablauf , das heißt einmal
der Rumpfbewegung in die Gliedmaßen , zum anderen der Wechselvon Spannung und Lösung bei der körperlichen Arbeit .Zweite Aufgabe der Leibeserziehung ist hie Beherrschung desbewegten Körpers in der Zeit. Sie ruht auf der Ausbildung undKräftigung des geistigen Vorstellungsvermögens für den Ablauf
zeitlich geformter Bewegung . Alles Rhythmische, soweit es sich über
den primitiven Wechsel gleicher Antriebe erhebt , ist eine Synthese
von Seelischem und Geistigem : daher sind rhythmische Gymnastik,Volkstanz und Volkslied die Grundlage aller Höheren Kulturformen,welche gesteigerte Struktur im räumlich -zeitlichen Ablaus aufweisen.

Auch das einfachste Volkslied ist nur dann rhythmisch einwand -
frei wiederzugeben, wenn jeder Ton von Anfang an nur Teil einesTotalbildes des gesamten Verlaufs ist und nur aus diesem Total-bild heraus seine besondere Form in Hinsicht aus Klang und Dyna -
mik erhält. Dasselbe gilt für jede Bewegung . Auch sie verlangtdie Fähigkeit , das Ganze innerlich vorauszusehen. Für die be-
sondere Ausbildung dieser Fähigkeit in Hinsicht auf zeitliche Ab-
laufe fehlt in der bisherigen Leibeserziehung das dazugehörige
Unterrichtsfach . Der fundamentale F«hler bisheriger Leibeser¬
ziehung ist der Verzicht auf die synthetische Form des Räumlich - Zeit-
lichen in der rhythmischen Bewegung : daher ist für die bisherige
Leibeserziehung die Brücke , welche zum kulturhaften Geschehen hin-

ae !perrt geblieben. Ueberführung der Leibeserziehungin den Wehrsport bringt keine Lösung, da dieser einseitig bleibt und
aui die '̂ ) auer den wahrhaften Deutschen nicht restlos zu fesseln ver»
mag. Die Tatsache, daß es weder dem Turnen noch dem Sportallein gelungen ist. die ganze deutsche Nation zu erfassen , läßt den
Rückschluß zu . daß in beiden Disziplinen nicht das Zentrum der
deutschen Veranlagung, sondern nur einige äußere Kreise getroffen
wurden . Die Erfüllung der Aufgabe , die ganze deutsche Nation in
der Körpererziehung zu erfassen , ist nur möglich , wenn das innere
Wesen des Deutschen , seine Doppelseitigkeit, sich nach außen mit-
teilen kann, wenn der Körper selbst in seinen Bewegungen Träger
kräftigen seelischen Ausdrucks wird , sei es im Angriff oder im
Tanze, im Beruf oder in der Kunst. Nur aus dem Offenbarwerden

seelischer Kräfte vermag sich das Gefühl für die Zusammengehörig«
keit des Volksganzen zu kräftig«» und nur aus einer richtig ge«
leiteten Körpererziehung allein vermag eine kommende deutsch«
Kultur zu erwachen.

Karlsruher Vorträ & e :

Musik und Musikerziehung im neuen Slaal.
Ueber dieses Thema sprach am Dienstagabend vor einer zahl«

reichen Zuhörerschaft in der Badischen Hochschule für Musik nach
Begrüßungsworten durch den Führer der Studentenschaft Peter
König Professor Dr. Heinrich Besseler von der Universität
Heidelberg. Er arbeitete in seinem übersichtlichen Vortrag die grb«
ßen Linien des Verhältnisses des Staates zur Kunst heraus . Wäh«
rend der liberale Staat Spitzenleistungen auszeichnete und große
Künstler anerkannte , ist der heutige Staat in erster Linie nicht
auf die Spitze eingestellt, sondern auf die Basis , die breit« Grund «
läge des Musiklebens.

Professor Dr Bess«l« r ging dann näher auf di« Vorläufer de»
deutschen Umbruchs auf musikalischem Eöbiet ein , erwähnt « den deut«
schen Wandervogel , der das Lied als die Ursprach« des einsach«n
Menschen entdeckte und in der Laienmusikbewegung eine Fortsetzung
fand, und sprach dann eingehend von dem Wirken des Berliner
Musikprofessor Hermann K r e t s ch m a r . der bereits vor 80 Iahrenals Ideal verkündet« , daß oas Musikleben der Nation vom Staat «
geprüft werden müßte. Der Weimarer Staat versuchte auf da«
Musikleben Einfluß zu nehmen durch eine Reform der Schulmusir
im Geiste Klitschmars , suchte durch die Musik das geistige Leben
neu zu gestalten, blieb aber in der Bildungsideologi « der SPD
stecken . Mit dem Grundirrtum, der das ganze 19 . Jahrhundert be«
herrschte , d« r These vom Primat der Kunst über das Leben, hat
jetzt erst der Nationalsozialismus ausgeräumt . Richard Wagner , der
der nationalsozialistischen Kunstaufsassung nahe verwandt ist, be«
tont« noch dieses Primat der Kunst über das Leben, Nietzsche sah
das Problem richtig und löst« sich deshalb von Wagner . Für den
Nationalsozialismus steht nicht mehr die ästhetische Erziehung im
Vordergrund . Er hat die Volksgemeinschaft aufgebaut auf Wehr«
hastigkeit und Arbeit .

In seinen weiteren Ausführungen «rörtert« Professor Dr. Besse«
ler die Frage, wie heute der Mensch zur Musik und zur Kunst er«
zogen werden soll und setzte sich dabei für Ernst Kriecks musische
Erziehung ein , die den noch unverbildeten Menschen zur kom »
menoen Kunst führen soll. Sie wird in d«n staatstragenden Ver¬
bänden , in der Hitlerjugend , im Arbeitsdienst und in der SA eint
Stätte haben. Wieder wird das Lied und das gemeinsame Singea
gepflegt werden, wie einst in der Jugendbewegung , und körperlich «
Zucht und Haltung werd« n mit der entsprechenden Musik zu ein«*
Einheit verbunden werden.

Zum Schlüsse streifte der Redner noch kurz das Prodis n t>«r
Musikfachschulen . Im Musiklehrer d« r Zukunft steht er in erste»
Linie den Musikführer.

Der Vorttag fand lebhaften Beifall. ml.

»
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Das Schlutzkapilel zum Fall Zwinger .
Der Komplize des Doppelmörders bei den Beutezügen im

Hardtwald vor Gericht .
Der Fall des Doppelmörders Franz Zwinger aus Karlsruhe

fiatte
ein zweites Nachspiel vor dem Schöffengericht . Wie erinnerlich ,

ührte die Kriminalpolizei unter Leitung des Kriminaloberinspel -
tors Heitz in der Frühe des 4 . Oktober 1933 eine großangelegte
Razzia im Hardtwald durch da man annahm , daß « ine organisierte
Diebesgesellschast dort seit Wochen ihr Unwesen trieb . Es erfolgte
eine abschnittweise Durchsuchung des ganzen Geländes . Kriminal -
kommifsar Rumpf war mit noch drei Beamten im Abschnitt Fasanen -
garten aus der Suche . Beim Pavillon im Fasanengarten stellten sie
Zwinger und seinen Komplizen Alfred Ott .

' Zwinger gab drei
Schüsse abj durch die Kriminalkommissar Rumps getötet und der
Kriminalassistent K u ch verletzt wurde . Während Ott festgenommen
werden konnte , vermochte der Mörder Zwinger in der Dunkelheit
zu entfliehen . Am 23. Januar konnte Zwinger , der steckbrieflich
verfolgt wurde , bei dem saarländischen Orte Merchweiler von der
Polizei gestellt werden . Zwinger hielt sich in der Wohnbaracke einer
einsam gelegenen Waldwirtschast zum alten Staigerhaus auf . Ein
fünf Mann starkes Landjägerkommando umzingelte die Baracke .
Einer der Beamten drang in das Haus ein und stellte den mit einer
Pistole bewaffneten Verbrecher . Als Zwinger auf die Aufforderung ,
sich zu ergeben , eine drohende Haltung einnahm , gab der Beamte
einen Schutz ab , der aber sein Ziel verfehlte . Im gleichen Augenblick
sprang Zwinger aus dem Fenster . Als er auf der

'
Strahe den Land -

jäger Wemgerber stehen sah , gab er auf diesen einen Schuß ab , durch
den der Beamte schwer verletzt wurde . Der Beamte erlag alsbald
den schweren Verletzungen . Drei Tage später , am 26 . Januar ,
wurde der Doppelmorder auf der Hauptstraße von Illingen an der
Saar von Kriminalbeamten gestellt . Zwinger zog sofort die Pistole
und gab mehrere Schüsse auf die Beamten ab , ohne Jemanden zu
treffen . Die Kriminalbeamten machten daraufhin von ihren Waffen
Gebrauch und erschossen Zwinger .

Am 31 . Januar standen Zwingers Helfershelfer vor dem Schöf »
fengericht , welches gegen die Angeklagten empfindliche Gefängnis -
Und Zuchthausstrafen aussprach . Auch seine Helfer im Saargebiet ,die dem Verbrecher Beistand geleistet hatten , wurden vor der
3. Saarbrücker Strafkammer zur Rechenschaft gezogen . Das dortige
Gericht verurteilte den Bergmann Nikolaus S ch m

'
i d t , der Zwinger

^ ne Pistole überlassen hatte , zu einem Jahr Gefängnis und den
Bergmann Karl Zentz zu neun Monaten Gefängnis : deren Ehe -
flauen erhielten je drei Monate Gefängnis .

Der Angeklagte Ott ist wegen Diebstahls im wiederholten
Rückfall und Hehlerei — mindestens bei einem der nächtlichen Raub -
Süge Zwingers — angeklagt . Er war itn Hardtwaldgebiet beteiligt .
Die Einbrüche wurden in der Zeit vom Sommer bis Herbst vorigen
Lahres verübt .

Auf dem Richtertisch befinden sich als Uberführungsstücke Teile
der Diebesbeute , Blechbüchsen , in denen sich die Lebensmittel be-
landen , die zwei gestohlenen Wolldecken , ein Koffer , mehrere Schach-
t«ln und der Kanonenschlag .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten Ott wegen
Zweier Verbrechen des erschwerten und einfachen Diebstahls im
wiederholten Rückfall , sowie fünf Vergehen der Hehlerei zu einer
« esamtzuchthaus strafe von vier Jahren , sowie fünf
wahren Ehrverlust . Zugleich wurde auf Zulässigkeit von Polizei «
Aufsicht erkannt .
Die Mannheimer Iuwelenränber

in Sichernngsoerwahrnng .
Mannheim , 25. April . Die Große Strafkammer verhängte am

Dienstag über die beiden Verbrecher , die im August 1933 den
schweren Einbruch bei dem hiesigen Juwelier Fesenmeyer ver -

um
i»)«ueren V5inorun> oci oem hiesigen hürnener t* c | c u m e ? e r
jjoten , die Sicherungsverwahrung . Es handelt sichden Richard Arnold aus Berlin , der f. Zt . 12 Jahre Zuchthaus ,wtd Franz Lehne aus Hohenschönhausen , der 15 Jahre Zuchthaus
erhalten hatte . Arnold ist bereits viermal , Lehne in acht Fällen
vorbestraft .

— Kehl , 25 . April . (Rausckiqiftschmuggel .) Hier wurden ein
Hechniker aus S i e r n i n g (Oesterreich ) , ein AutoHändler aus
Laden - Baden . ein Kaufmann aus Altenheim und ein ehemaliger
Mit aus Kehl wegen Verdachts des Rauschgiftschmug
mitgenommen .

Die Baöenfahrl des Aeichssporlfiihrers .
Dem Reichsspvrtführer von Tfchammcr und Osten war es

am Mittwoch wegen des ausgedehnten Programms nicht möglich ,
der Führerschule in Ettlingen einen Besuch abzustatten .
DieS soll zu einem späteren Zeitpunkt nachgeholt werden . Herr
von Tschammer und Osten und seine Begleiter machten anf der
Weiterfahrt in Rastatt Halt , wo im Schloßhofe Begrüßung
durch den Bürgermeister Pg . Dr . Fe es , den Ortsgruppen -
leiter K a l m b a ch e r und dem Landrut T r i t s ch e I c r stattfand .
Außerdem waren die Vertreter der Turn - und Sportvereine
anwesend . Es erfolgte eine Besichtigung des Schlosses . Nach
einer kurzen Aussprache mit den Jugendärzten Dr . Groß -
mann und D » Stöckl über Fragen des Nachwuchses inner -
halb der Sportvereine begab sich der ReichSsvortführer mit dem
Ministerialrat Kraft , dem Fußballgansührer Linnenbach
und anderen Herren nach dem Rennplatz Äff ez heim , wo
die Käste von Herrn Haniel begrüßt und über die Belange
dieses internationalen Platzes unterrichtet wurden .

Nach einem kurzen Besuch der Benzwerke in Gaggenau fuhr
man nach Baden - Baden weiter . Tie begaben sich direkt im
Auto in das K u r h a u ? . Dort wurden sie von Vertretern der
Stadt , der Kur - und Bäderverwaltung und den Leitern der
Baden -Badener Sportvereine begrüßt . Nach einer kurzen An »
spräche , die der Reichsspvrtführer im Gobelinsaale des Kur -
Hauses hielt , frühstückten die Herren dort und nahmen darnach
eine Besichtigung der sportlichen Anlagen von Baden -Baden vor .
Daraus fuhr der Reichssportführer nach Offen bürg und
Freiburg weiter .

Lörrach erwarlel öen Aeichsslalthaller .
Lörrach , 25 . April . Das 199jährige Geschästsjubiläum der

Bezirkssparkasse Lörrach am Freitag , den 4 . Mai , wird für die
gesamte Südwestecke nach außen dadurch noch eine besondere Be -
deutung erlangen , als sowohl Reichsstatthalter Robert Wagner
wie auch Innenminister P s l a u m e r ihr Erscheinen zu dieser Feier
zugesagt haben . Wie bereits gemeldet , wird der Badische Spar -
lassen - und Giroverband in Mannheim seine 18 . Hauptversammlung
mit diesem Jubiläum vereinigen , so daß Lörrach in der kommenden
Woche eine ganze Anzahl führender Männer aus dem badischen
Finanz - und Wirtschaftsleben begrüßen kann .

Der Jubiläumsveranstaltung am Freitag vormittag geht am
Donnerstag abend ein festlicher Begrüßungsabend im Großen
Hirschensaal voraus .

Das Gelöbnis der Verlrauensräle .
Zur Vermeidung unnötiger Rückfragen beim Trenbiinder

der Arbeit gibt er bekannt , daß das gemäß 8 10 des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit von den Mitgliedern des Ver -
tranensrates vor der Belegschaft abzulegende Gelöbnis folgen -
den Wortlaut hat :

Als Mitglied des Vertrauensrates lege ich daS feierliche
Gelöbnis ab , daß ich in meiner Amtsführung nur dem Wohle
des Betriebes und der Gemeinschaft aller Volksgenossen , unter
Zurückstellung eigennütziger Interessen dienen , nnd in meiner
Lebensführung und Diensterfüllung den Betriebsangehörigen
Vorbild sein werde .

Bilderbogen aus St . Georgen.
Schwarzwaldfrühling in der „ Sladl auf dem Verge u

* ul . St . Georgen i . Schw ., 25 . April .
Der Frühling hat auch in der „Stadt auf dem Berge " Einzug

gehalten , wenngleich er hier nicht die Pracht entfaltet , wie in den
tiefer gelegenen Landesteilen . Die heißen Tage um die Aprilmitte
haben uns in jeder Beziehung gut getan , einmal ist es allenthalben
in der Natur herrlich grün geworden , zum andern konnten sich die
Menschen einmal wohlig in der Sonne räckeln . 29 Grad im Schat¬
ten und 40 Grad in der Sonne sind für den Schwarzwälder wahr -
lieh eine besondere Gabe Gottes . So brachten denn auch diese Herr -
lichen warmen Tage einige Erscheinungen auf den Plan , die um
diese Jahreszeit zu den größten Seltenheiten gehören . Die Kinder
liefen barfuß auf der Straße , jüngere Damen gingen in Sommer -
toiletten aus , dem Austräger der „Badischen Press ? " machte es so
warm den Berg herauf , daß er am zweiten Tag im Strohhut er -
schien. Doch damit nicht genug . Das eigentliche sommerliche Ge-
präge erhielt das Straßenbild durch den Eisoerkäufer , der feine
Ware sicher noch nie im April anbieten konnte . Und im Strandbad
hat der deutsche Skimeister der Altersklasse III , Jäckle , ein allseits
erprobter Sportsmann , die Schwimm - und Badesaison eröffnet .

Begünstigt durch die trockene Witterung konnten einige Er -
werbslose Arbeit erhalten bei Straßenbauten und ähnlichen Unter -
nehmungen wie Brigachkorrektion , Verbesserungen im Strandbad
usw . Man ist auch hier eifrig bemüht , Arbeit zu schaffen.

Der Verkehrsverein hielt seine Hauptversammlung ab ,
der großes Interesse entgegengebracht wurde , was sich in dem zahl -
reichen Mitgliederbesuch bekundete . Mit Befriedigung konnte man
auf das vergangene Jahr zurückblicken und hofft , daß auch in diesem
Jahre St . Georgen viel besucht werden möge . Erfreulicherweise
sind eine kleine Anzahl Kurgäste bereits anwesend . Im Laufe des
Monats Mai werden etwa 259 bis 399 Arbeiter eines Urlauber -
zuges „Kraft durch Freude " unsere Bergstadt und deren
schöne Umgebung kennen lernen in einem zehntägigen Aufenthalt .
Man wird alles daransetzen , diesen Arbeitsmenschen den Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu machen .

Mit großer Spannung sah man dem Frühjahrskonzert
des Männergesangvereins „Sängerbund " unter

g e I s | seiner neuen Leitung von Musikdirektor F . W . Karl , Schwennin -
I gen , entgegen , das unter dem Motto stand : „Im neuen Reich , ein

Die Wellmeisler des Schachs in Pforzheim.
Die neunle Parlie hal begonnen .

Pforzheim , 25. April .Von Freiburg kommend find die Kämpfer um die Schach -
? iltmeisterschaft am Dienstag in Pforzheim eingetroffen .
W die Mittagsstunden wurde hier der Reichssportführer
^ chamme
Uhr hier

von
jjchammer und Osten erwartet , der von Bretten kommend um K2
r 1" : hier ankam . In seiner Begleitung befand sich der Sportbeauf -
• "we . des Gaues Baden , Ministerialrat Herbert Kraft , dem be-In ? (. laaoies « auen , aainiiienauai jjeioerr äi jii , oem oe-
lAntlich das Verdienst gebührt , den Schachweltmeisterschaftskampf
Mande gebracht zu haben . Bei der Gelegenheit begrüßte der
? ^ chs >portführer die beiden Meister mit herzlichen Worten und

unscht« den Kämpfen besten Verlaus .
Ds ? ? Abend fand im Hotel Ruf der Begrüßungsabend statt ,
k .^ Bürgermeister Dr . Kürz gab seiner Freude darüber Aus -
«ei, " M möglich war . die zwei Partien des gewaltigen Rin -
Nlei» not^ Pforzheim zu bringen . Er überreichte der Frau des Welt -
tun

'
ti S , um Gruß ein geschmackvolles Blumengebinde , den Meistern

tonrl! er fluten Erfolg und Erholung in der Pforte des Schwarz -
*u Die Kämpfer bedankten sich mit herzlichen Worten , wobei
d t

er? äfjneit ist, daß Dr . A l j e ch i n erklärte , er habe die Idee
fc.

s ® « utschtums begriffen . Er sei Kämpfer für den Sieg
te

*
Wachs als Kulturmittel für alle Völker . Er sieht keinen ande -

dak 3 5um Weltfrieden , als daß alle Nationen einsehen möchten ,n nur friedliche Zusammenarbeit aller das Glück der gesamten

Menschheit garantieren kSnne . Er gab auch zu verstehen , daß «r
noch immer an seinem Vaterlande . Rußland , häng « , dessen Neu -
geburt er mit vollem Herzen herbeisehne .

Der Leiter des Pforzheimer Schachklubs überreichte sodann als
Ehrengabe den Meistern zwei goldene Armbanduhren , die
aus den Reihen der Mitglieder gestiftet worden waren . Dem Lei -
ter des Bad . Schachverbandes wurde in Abwesenheit eine Sonder -
fertigung einer Schreibtischuhr mit Schachfiguren übergeben , die
ein Meisterwerk Pforzheimer Kunst darstellt .

In Vertretung des Ministerialrats Kraft dankte Herr Berg -
mann vom Badischen Schachverband für das gezeigte Entgegen -
kommen und überbrachte die Grüße des Verbandsleiters , der leider
infolge anderweitiger Inanspruchnahme der Erösfnung des Weit -
kampfabschnittes Pforzheim nicht anwohnen könnte . Er schloß mit
einem Sieg - Heil auf unsern Führer Adolf Hitler , der das neue
Deutschland im Ringen der Nationen wieder aufwärts führt , und
dem die Bewältigung der großen kulturellen Aufgaben letzten Endes
zu danken ist. Noch lange blieben die Erschienenen beisammen , nur
die Meister zogen sich zurück, um für die schweren Partien neue
Kräfte zu sammeln . Mittwoch abend 17 Uhr begann im bestbekann -
t«n Hotel Rus die 9 . Partie des Wettkampses . am Freitag um die
gleiche Zeit wird die 19. gespielt werden .

\

KeM mil am Luftschutz !
ungeheure Ausrüstung aller Nachbarn Deutschlands ist ganz

i (l ° ets erkennbar an den gewaltigen Beständen an Kriegsflug -
lanfe Tausend « oolt Bombenflugzeugen stehen rings um Deutsch-
»öTn jederzeit einsatzbereit , während das deutsche Volk in der Luft
t>i, A^ h.rlos ist. Der Versailler Vertrag diktierte uns nicht nur
da « »

'̂ atfung unserer Luftstreitkräfte , sondern er nahm uns auch
di » n t

1*1* der Abwehr von der Erde aus . Dabei sind wir durch
L, ^ ? >twaff « stärker bedroht als irgend ein anderes

. Unsere wichtigsten Industrien liegen im nahen Wirkungs -
^ . 3 ftemder Fliegerkampfkräfte . Jede deutsche Stadt ist durch
«Ho * 9er ' n kürzester Zeit erreichbar . Dem ganzen Volke ,
ftnD

au F> Frauen und Kindern , Betagten und Kranken , droht im
° eines kriegerischen Konfliktes tödlich« Gefahr aus der Luft .

fäiife i rl" 3al )re 1926 wurde uns das Recht zum passiven Luft -
tucbtrn^ " achtem sämtliche Nachbarvölker trotz ihrer kriegs -
kirw»?ÄtLuftwaffe bereits einen gut organisierten zivilen Luftschntz
ten fn ? L ^ tten . Der nationalen Revolution blieb es vorbehal -
■frei j?.

1 ^ ". deutschen Luftschutz endlich den bisher versperrten Weg
' ino m,. JU0l5 cn" Unter Führung des Reichsluftfahrtministers Gö -
funn !v r Reichsluftschutzbund gegründet zum Zwecke der Schaf -

Tw » D
.rganisation des Selbstschutzes der Nation .

^kssibu ^- - »
' ch ^ ^ u f t s ch u tz b u n d , ein Teil des deutschen Lan -

Senden m ?ch zu einer Volksbewegung geworden . In allen Ge-
dienst >1. Vaterlandes stehen Tausende von Volksgenossen im
SlW t « 4, ^ un 8 und der Werbung für den Luftschutzgedanken .
ätzten ^ " Landeshauptstadt Karlsruhe sind in den
fäufee« Borbereitungen zur Durchführung des Selbst »

co getroffen worden . In zwei öffentlichen" 8 gen und tn einet Reihe von Echulungslehrgängen wurde

ein Teil der Einwohnerschaft über die Notwendigkeit und die Zweck -
Mäßigkeit des Selbstschutzes aufgeklärt bzw . praktisch geschult .

Nun begannen am Montag , den 23 . April 1934, die B c a u f -
tragten der Ortsgruppe Karlsruhe damit , aus jvder
Familie mindestens ein Mitglied zum Beitritt indenReichs -
luftschutzbund zu gewinnen . Die Arbeit der Werber geschieht
im Interesse des Allgemeinwohls , zum Schutze der Heimat ; es wild
deshalb erwartet , daß die Arbeit der Werber überall anerkannt und
durch raschen Entschluß zum Beitritt in den Reichsluftschutzband er -
leichtert wird . Der ernste Wille der Bevölkerung zum Selbstschutz
kann nur dadurch deutlich unter Beweis gestellt werden , daß das
Ziel der Werbearbeit erreicht wird : Jede Karlsruher Fa »
ntilie Mitglied itn Reichsluftschutzbund . Danach kön¬
nen die dringend erforderlichen Maßnahmen zum Schutze von Heim
und Haus . Weib und Kind ergriffen werden .

Luftschutz ist Selbstschutz !
Luftschutz ist nationale Pflicht !
Luftschutz ist das Gebot der Stunde !

Polizeipräsidium Karlsruhe :
I . V . : gez . Dr . Klump p , Reg .-Rat .

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe :
gez . Jäger .

Führer der Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsluftschutzbundes :
gez. G l ü m a n n , Major a . D.

Kreisleiter der NSDAP :
gez. Worch .

Führer der SA -Brigade 5Z Baden -Nord :
gez. i. V . P e r n e t.

Führer des SS -Abschnitts 14 :
g«z . Sie hm , Brigadeführer .

neues Lied " . Es wirkten mit : Frau Elisa Keller , Konzertsän -
gerin , Stuttgart ( Alt ) , H Maihöfer , Schwenningen ( am Flü -
gel ) , I . Maier und E . Vürk , Stadtmusik Schwenningen (1 . und
2, Horn ) , G . Breithaupt , St . Georgen (Klarinette ) , der Man -
nerchor des Vereins und ein Kinderchor . Der erste Teil des Pro -
gramms — aus Natur und Menschenleben — brachte die beiden
Männerchöre „Das Meer " von Nicodee und „Ossian " von Beschnitt .
Dann Lieder für Alt „Mainacht " und „Von ewiger Liebe "

, beide
von I . Brahms . Es folgte ein altdeutsches Liederspiel für Männer -
chor, komponiert von F . W . Karl , dem Dirigenten des „Sänger -
bund "

, bestehend aus „Wächterlied " mit 2 Hörnern , „Alter Johan -
nisreigen " mit Klarinette und „Landsknechtlied " mit Schlagzeug .
Den Abschluß des ersten Teils bildete die Rhapsodie (aus Goethes
Harzreise ) von I . Brahms für Altsolo , Männerchor und Klavier .Der zweite Teil des Programms — das neue Deutschland — eni -
hielt wiederum eine Reihe von eigenen Kompositionen des Dirigen -
ten , darunter eine Uraufführung „Volk ans Gewehr "

, bearbeitet fürMänner - und Kinderchor mit Instrumenten . Das „Lied des Glöck -
ners " von H . Kaun für Altsolo , Männerchor , Klavier und Jnstru -
mente bildete den Schluß des gutbesuchten Konzerts . Alle Mit -
wirkenden boten ihr Bestes , Frau Keller verfügt über eine schöne ,klangreiche Stimme , und Herr Karl entpuppte sich als ein tüchtiger
Dirigent und sehr begabter Komponist , der ja auch auf der Nürn -
berger Sängerwoche kein Unbekannter ist. Der zweite Programm -
teil war so angeordnet , daß zwischen jedem Werk von einem SA .-Mann verbindende Worte gesprochen wurden (Texte von Baidur
von Schirach ) , die sich sehr gut in das Ganze einordneten . Leider
war der Sprecher hierfür nicht der geeignete Mann . Die ganze
Veranstaltung bot in ihrer Art etwas Neuartiges , das gewiß als
künstlerisch bezeichnet werden darf , aber eines wurde vermißt , und
das war das Volkstümliche und die heitere Seite des deutschen Lie -
des . Wozu denn diese vielen Chöre mit allerlei Begleitung ? Reine
Männerchöre brachte das ganze Konzert ja nur zwei . In seiner vonallen Sängern begeistert aufgenommenen Rede betonte der Bundes -
siihrer des Vadischen Sängerbundes , Dr . Rathmann , anläßlich der
Sangertagung in Villingen (November 1933) , daß das Volkstum -
liche bei allen Konzerten in den Vordergrund gestellt werden müsse,um dem schönen deutschen Volkslied wieder Geltung zu verschaffen .Es wurde damals gesagt , daß dies nicht nur für die

'
kleinen Vereine

maßgebend sein soll, womit andererseits auch nicht gesagt sein soll,daß die Kunstchöre ganz verschwinden sollen . Vielleicht weiß der
„Sängerbund " dies« wohlgemeinten Worte bei seinem Herbstkonzert
zu beherzigen .

Glockengießer und Orgelbauer in Not .
Glocken haben ihre Geschichte. Viele Jahre , ja . Jahrhundertelang ,hangen sie oben in den Kirchtürmen und lassen ihre volle , Zuversicht»liche Stimme ertönen . Glocken gibt es , die haben Kriege mitgemacht ,Glocken, die wie ein Schatz gehütet werden , Glocken, die der Trost die

Freude der Bevölkerung sind. Altes Kulturgut , das nicht hoch genugeingeschätzt werden kann . Wird es aber auch so einschätzt ?
Auf einer Tagung des Reichsverbandes für Orgel und Glocken-

wesen wurde die große wirtschaftliche Not offenbar , in der jene Men -
schen leben , die Orgeln bauen und Glocken gießen . Nur mit Mühewerden die Betriebe aufrecht erhalten , in denen die Orgelbauer und
Glockengießer , meist erfahrene Spezialisten , arbeiten . Ihre Kraft
liegt brach . Dabei gäbe es soviel für sie zu tun ! Alte Orgeln . Mei -
sterwerke , drohen zu zerfallen ; die Erneuerungsarbeiten können nicht
ausgeführt werden , weil die genügenden Mittel dazu fehlen . Und
mit den Glocken ist es genau so . Viele von ihnen befinden sich in
einem Zustande , der jeder Beschreibung spottet . Trotzdem aber ha -
ben die Glockengießer und die Orgelbauer keine Arbeit ?

Die Tagung des Reichsverbandes für Orgel - und Glockenwesen
klang in dem Wunsche aus , daß diesem Zustande abgeholfen werde .

Vom Aulo angefahren .
^ Hilzingen (Amt Engen ) , - 25. April . Als der Farrenwärter
« traub die Brücke vor dem Rathaus in Hilzingen überquerte ,
sprang plötzlich von einem vorllberfahrenden Auto das rechte Vorder¬
rad ab . Der Kraftwagen fuhr auf Straub auf , der eine Gehirn -
erschüttern ng , eine schwere Kopfwunde urfd einen doppelten
Armbruch erlitt . Der Krastwagensührer kam mit dem Schreckendavon . Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus eingeliefert .

Vom Scheunenboden gestürzl.
Bambergen (Amt Ueberlingen ) , 25 . April . Landwirt Dobler

wollte für fein Vieh Futter vom Heustock herunterwerfen . Er brach
durch den Boden und stürzte auf den Scheunenboden hinab . Dobler
hat schwere innere Quetschungen erlitten .

Lörrach . 25. April . (Unfall .) Am Montag nachmittag war in
der hiesigen Baumwollmanufaktur in Lörrach der elektrische
Strom in einer Abteilung für einige Minuten ausgeschaltet worden
Beim Wiedereinschalten fetzte sich eine nicht außer Betrieb gesetzte
Maschine automatisch in Bewegung . Dabei wurde der 2-tjährige Vor -
arbeiter Alfred Kreinervon Tumringen durch eine Kurbelwelle io
heftig am rechten Schienbein getroffen , daß er mit erheblichen Ver -
letzungen ins Lörracher Krankenhaus überführt werden mußte .

Spargelmärkle vom 25. April .
Scknveblnac « : Zufuhren : 40- 45 Ztr . : Preise : 1 . Torte SR— 45 , häufig¬ster PreiS 85 . 2. Sorte 20—25. bäuftafter Preis 20 , 8. Sorte 15 ; Markt -

verlauf langsam .
Grabe « : Zufuhren : e :n»a 80 Zentner . Preise : 1 . Sorte 45 , 2 Sorte80. 8 . Sorte 15 : Marktverlaus gut . schnell.
Eüacuftei « : Zufuhren : 25—80 Zentner . Preife : 1. Sorte 40 , z . Sorte

80 . 8 . Sorte 15
Knieliuac « : Preise : 1. Sorte 45—50, 2. Sorte »0—« 5, 8. Sorte 90 ;Markt verlaus lebhaft .
Stelncnstadt . 25. April . Der Markt am 24 April war mit iiins Zent -

ner befahren . Die ganze Zustfhr wurde verkauft . Durchschnittspreis :
1. Sorte 4» . 2. Sorte 30- 85 Psg .
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Der Haushaltsplan der Stadt Karlsruhe .
Der Fehlbetrag von 418 000 Mark wird durch Inanspruchnahme des Reservefonds ans 225700 Mark herabgesetzt / Ein neuer Plan

für die Altersversorgung der Beamten .
Da durch die Aufhebung d«s Bürgerausschuss «» der städtisch« Vor -

anschlug nicht mehr wie früher einem größere» Gremium der Bürger -
schast zur Beratung und Kritik vorgelegt wird , hatte Oberbürger -
mcister Jäger am Mittwoch abend im Biirgersaal einem größerenKreis Eingeladener Gelegenheit gegeben, über die Gestaltung des
Haushaltsplanes Einzelheiten zu hören. Der Herr Oberbürgermeister
machte kein Hehl daraus, daß es nicht leicht gewesen sei, einen Aus-
gleich zwischen Einnahmen und Ausgaben zu schaffen. Das sei nur
dadurch gelungen , daß man einen Teil de» Erneuerungsfonds für den
Ausgleich beigezogen habe, « ine Mahnahme , die nicht erfreulich, aber
auch nicht bedenklich sei , da die dem Erneuerungsfond entnommene
Summe der Wirtschaft wieder zugeführt werde.

Von den weiteren Ausführungen des Oberbürgermeisters fanden
besondere Beachtung die Anregung über eine Neugestal -
t u na des Ruhegehalts der Beamten durch Anlegung
von Sparbüchern .

Sehr eingehend beschäftigte sich der Redner mit den werben -
denWerken der Stadt , wobei er sehr energisch darauf hinwies ,

daß die Stadt b«rrit fei , Regiebetriebe nach Möglichkeit abzubauen , e»
>iber unter keinen Umständen dulden könne , die großen werbenden
Werke in die Hände der Privaiwirtschafl zu geben , um so weniger als
die Stadt selbst der größte Abnehmer für Gas, Wasser und Elektrizität
sei. Zm Gegensatz zu den werbenden Werken, die Überschüsse erbrin-
gen, stehe die Kleinbahn deren Zuschußbedarf mit 113810 den
Etat der Stadt so belaste , daß der Stadtrat bei der Aufsichtsbehörde
den Antrag auf Stillegung der Kleinbahn gestellt habe,
nachdem die anliegenden Gemeinden und die in Betracht kommenden
Jndustriefirmen kein Interesse an d«r Erhaltung der Bahn gezeigt
haben.

Namen « der Versammelten dankt« Stadtrat W orch dem Ober¬
bürgermeister für sein« Ausführungen , die ein lebendiges Bild ge>
geben habe von der ersprießlichen Arbeit der nationalsozialistischen
Stadtverwaltung. Mit diesem Dunk verband der Redner auch den
Dank an den Herrn Oberbürgermeister siir die der Stadt geleistet«
Arbeit . Mit einem von Stadtrat Worch ausgebrachten dreifachen
Sieg -Heil auf die Stadtverwaltung wurde die Versammlung g«-
schlössen.

Die Ausführungen des Oberbürgermeisters .
Ein Jahr nationalsozialistischer Regierung in Reich , Lano und

Gemeinde liegt hinter uns ; es »st daher notwendig , an dieser Stelle
einen Rückblick zu werfen auf das wirtschaftlich« und kulturelle Ge¬
schehen im Jahre des Umbruchs auf die Vorgänge , die sich abrollte »
in der Betätigung der Gemeinde. Als Eradmesier für die Führung ,das Loben und Gestalten einer Gemeinde gilt von jeher der aufge-
stellte Haushaltsplan .

Von vornherein fei darauf hingewiesen, daß
der Haushaltsplan keine Steuererhöhung , kein« Erhöhung
der sogenannten Tiefbauamtsgebühren bringt , daß er aber
belastet ist mit der Abdeckung eines Wirtschastsbetrages von

von 418 000 RM . aus dem Jahre 1932.
also aus der Zeit , in dem noch kein« Katastrophenpolitiker den maß-
geblichen Einfluß hatten . Es ist gelungen , diesen Fehlbetrag auf
etwa die Hälfte zu mindern , so daß der Haushaltsplan noch mit
225 790 RM . Fehlbetrag abschließt. Die Maßnahmen unserer Re-
gierung in der Arbeitsbeschaffung begründen die Hoffnung , daß der
tatsächliche Verlauf des Wirtschaftsjahres auch diesen Restbetrag
noch abdecken wird , und zwar ohne Kürzung irgendwelcher Auftnen-
düngen , die stch mit einer gesunden Wirtschaftsführung nicht verein -
baren lassen . Wie gesund innerlich der Haushaltsplan ist geht
schon daraus hervor , daß an Schulden getilgt werden sollen :
1341470 RM . gegenüber 1 147 710 RM . im Jahre 1933 und
940 780 RM . im Jahre 1932, also gegenüber 1932 mehr 400 000 RM . !
gemessen am Gesamtschuldendienst am 1 . April 1934 mit 58 34 ? 000
RM . beträgt die Tilgung 2 .3 v . H . Nach dem Haushaltsplan 1933
war der Stand der Schulden am 1 . April 1933 ! 68 880 000RM .,davon sind getilgt 2 163 000 RM .
weiter hat sich die interne Schuld
an die Fondskass« vermindert um 476 000 RM . 2 038 000 RM .

63 242 000 RM .
fett 1 . April 1933 stnd neu ausgenommen . . . 2 108 000 RM.
Der Schuldenstand am 1 . April 1934 mir . . . 68 34SOOORM .
hat sich also gegen das Vorjahr verringert um 536 000 RM .
Die Neuzugänge an Schulden mit 2 103 000 RM . sind An »
lehensmittel . die bei der Deutschen Gesellschaft für öffentlich« Ar»
beiten für Zwecke der Arbeitsbeschaffung aufgenommen wurden , der
hieraus erwachsende Zinsendienst erfordert 84 836 RM . Der Ge»
famtzinsendienst von 1 994 790 RM . ist gegenüber dem Vorjahr «
um 292 280 RM . geringer , und nur zum Teil , nämlich um 113 287
RM . auf Einsparungen an Zinsen für 6160 000 RM . kurzfristig
Anlehen infolge der Umschulung zurückzuführen, die weiteren Er»
fparnisfe ermöglichten sich aus der Tilgung hochverzinslicher Anlehen
und aus Zinsherabsetzungen bei den ver Umschuldung nicht unter -
worfenen mittel - und langfristigen Anlehen.

Wie im Vorjahre mußten zur Ermöglichung eines teiiweifen
Ausgleichs des Haushaltsplans Zuführungen zum Er -
Neuerungsfonds , die den Werken und Verwaltungen neben
der Tilgung der auf sie verwendeten Anlehensmittel auferlegt sind,wieder in die Wirtschaft rückgeführt werden mit der Bestimmung,
daß bei günstigerem Abschluß des Haushaltsjahres 1934 die nichtin Anspruch genommenen Beträge nachträglich für den Fonds wieder
bereitzustellen sind. Wenn diese Verwendung von Vermögensmitteln
zu Wirtschafts,zwecken auch durchaus unerwünscht ist, kann st « vor-
übergehend doch vertreten werden in Ansehung der Tatsache, daßdie Tilgung der städtischen Schulden etwa 30 Jahre beansprucht;
nach dieser Zeit sind die für dieke Anlehen getätigten Investitionen
restlos abgetragen , während dt« Lebensdauer der aus Anlehen
finanzierten Anlagen eine überwiegend längere ist . Die Folge
dieser raschen Tilgung ist das starke Ansteigen der städtischen Ver-
mögen , über dessen gesamtvolkswirtschastlich« Bedeutung die
Meinungen lehr wohl geteilt sein können .

Die Zahl der Beamten der Stadtverwaltung hat stch von
1426 auf 1421 vermindert , die der Angestellten von 201 auf 300
erhöht ;

der Aufwand für die Gesamtbezuge der Beamten und Angestellten
ist dagegen von 5 390 920 RM . aus 5 218 470 RM . vermindert .

Die Zahl der Arbeiter hat sich von 1608 auf 1626 ebenfalls erhöht
und der Aufwand um 6660 RM . vermindert . Die Jahres -
b e l a st u n g für V e r s o r g u n g s l e i st u n g e n der auf Grund
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums ent-
lassenen und zuruhegesetzten Bürgermeister und Beamten beträgt im
Haushalt 1934 : 133 130 RM ., denen Einsparungen gegenüberstehen
durch Nichtwiederbefetzung der freigewordenen Beamtenstellen oder
durch niedrigere Besoldung des Dienstnachfolgers oder durch Ver-
Minderung oder Wegfalls von Ruheversorgungslasten in Eesamthöhe
von 129 990 RM . , so daß nur eine Restbelastung von 3140 RM . ver-
bleibt . Die Belastung jiix Arbeiter und Angestellte beläuft sich auf
21360 RM . , denen Ersparnisse infolge Nichtwiederbefetzung der
Stelle u . ä . mit 11470 RM . gegenüberstehen, und somit ein Rest»
betrag von 9890 RM . verbleibt .

Der Gesamtaufwand der Stadt für Ruhe - und Hinterbliebenen -
Versorgung und für Beihilfen ist allerdings von 1 253 000 RM .

auf 1 474 000 RM . gestiegen .
Das ständige Anwachsen dieser Versorgungsgebührnisse wird für die
öffentlichen Körperschaften nachgerade eine drückende Sorge . Der
Anteil dieser Gebührnisse ( Beamte und Arbeiter ) betrug im Jahre
1928 noch 9,63 v . H ., stieg an im Jahre 1929 auf 9,79, im Jahre 1930
auf 10,09, lm Jahre 1931 auf 11,20 im Jahre 1932 auf 13,83, im
Jahre 1933 auf 14,21 v . H ., um im Haushaltsjahre 1934 17,06 v . H.
zu erreichen, und es ist zu befürchten, daß diese Steigerung infolge
des ungunstigen Altersaufbaus der Beamtenschaft noch weiter an-
hält . Ein , auch in der Oeffentlichkeit besprochener Vorschlag ver
Sicherstellung der Versorgung der Beamten und Hinterbliebenen
auf einem anderen Wege , und zwar aus dem Wege , der der
natürlichste ist und den jeder Volksgenosse geht, der nicht im öffent»
lichen Dienste steht , scheint der zu sein , dag Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sich in die Aufbringung des Ver -
forgungsaufwandes teilen , wie es früher bei den
Beamten auch der Fall war und wie es heute noch zutrifft bei den
für die Angestellten und Arbeiter errichteten Sozialversicherungen.
Wie oben erwähnt , beträgt der Anteil der von der Gemeinde ein-
seitig zu tragenden Versorgung 17,06 Proz . des Gehalte » und

Lohnes. . Setzt man demgegenüber — vorläufig nur errechnet fiiteinen Beamten — « ine Elgenversorgung der Versorgungsberechtigten
durch Gehaltsabzug ^ nach versicherunqstechnischen Grund -
sähen ermittelt — in Höhe von 0,f>6 Proz . der Bezüge und die Ueber-
nahm« weiterer 6,66 Proz . der Bezüge ihrer Beamten durch die Ge-
meinde, so ergibt sich «in jährlicher Betrag von 13,12 Proz . der auf
den Rainen des Versorgungsberechtigten cn monatlichen Raten aus
Sparbuch angelegt wird . Die einbezahlten und durch Zins und Zin-
seszins anwachsenden Beträge bleiben dem Zugriff des Versorgungs -
berechtigten entzogen, sie bleiben Eigentum der Gemeinde bis zu dem
Augenblick , in dem die Versorgungspslicht eintritt , d . i . bei Zuruhe -
setzung oder bei Todesfall . Die Berechnung hat ergeben, daß damit
für einen Beamten der mittleren Laufbahn im Lauf « von 38 Jahren
sich ein Kapital ansammelt von 61 267 RM ., über das bei Eintritt d«r
Versorgungspflicht der Beamte oder seine Hinterbliebenen verfügen
können und das ausreichend ist für eine mäßige Versorgung ' tatsäch »
lich würde der Beamte oder seine Hinterbliebenen bemüht fein, durch
Sparsamkeit mit den Zinsen und nur einem kleinen Teil des Kapi¬
tals auszukommen, um den Rest des Kapitals zu retten für die Grün»
dung einer Existenz der Kinder. Diese Versorgung scheint mir eine
bessere zu sein , als die bisherig « , denn es wird dann nicht mehr in dem
Umfange der Fall « intreten , daß der kurz nach Zuruhesetzung sterbende
Beamte seinen nicht mehr versorgungsb«r«chtigten Kindern nichts hin-
trrläßt .

Für kulturelle Zweck« — Kunst und Wissenschaft — steigerte sich
der Zuschuß gegen das Borjahr um 80150 RM .

das ist ungefähr der Betrag , um den der städtische Zuschußfür
dasStaatstheater gegen das Vorjahr sich erhöht
hat ; es wäre erfreulicher gewesen , diese oder «ine ähnliche Steig «-
rung der Aufwendungen für die bildende Kunst, fiir di« Bildhauer
und Maler , ausgeben zu können ; jedenfalls soll versucht werden, nach
Ablauf des auf 1 . April 1936 erstmals kündbar gewordenen und gokün-
digten Vertrags mit dem Staatstheater , einfürdieStadtbes »
seres Verhältnis der Beteiligung an den Lasten
des Staatsthectters zu erreichen . Di« Zuschüsse fiir an¬
dere kulturelle Zwecke, Volks«, Mittel - und Fachschulen konnten um
ein Geringes gesenkt werden, hauptsächlich durch Kürzung der Aus»
gaben im Volksschulhaushalt für Lernmittel bedürftiger Schiller von
60 000 RM . im Vorjahre auf 20 000 RM . im Jahre 1934 ; es sollen
nämlich nur noch solche Kinder frei« Lernmittel erhalten , deren El»
tern laufend Fürsorge» oder Arbeitslosenunlerstützung beziehen . Der
Zweck dieser Maßnahmen ist der den Eltern die Verantwortung für
eine pfleglich« Behandlung d«r Lernmittel seitens ihrer Kinder wie -
der zu übertragen und der verantwortungslosen nichtsnutzigen Miß -
achtung fremden Eigentums zu steuern. Die Maßnahme trägt aus -
schließlich erzieherischenWert sowohl den Elt «rn als auch den Schülern
g«genüb«r . Härten , namentlich b« i kinderreichen Familien , sollen
weitgehend gemildert werden. Bei den Mittelschulen , die
Schulgelder erheben, sollen die Befreiungen oder Ermäßigungen von
68 260 JIJC im Vorzahre auf 40 000 JIM im Jahr « 1934 herabgesetzt
werden. Der verbliebene Betrag von 40 000 gemattet
aber immer noch die gänzliche Freistellung von 200 talentierten
armen Schülern vom gesamten, oder von «00 Schülern vom halben
Schulgeld.

Die in Abschtiitt VII de« Haushaltsplanes zusammengefaßten
öffentlichen Anstalten and Gemeinde an st alten für
die Stadtverwaltung ergeben Einnahmen mit 2167 510 MX , Aue¬
gaben mit 2 88? 860 und

einen Zuschuß « m restlich 719 840 Jl . fl , der für dt« Pflege
der Straßen , der Anlagen , de» Stadtgartens , der Feuerlösch ,

einrichtungcn aufzuwenden ist.
Die aenannten Betriebe und Verwaltungen sotten unter der Rot
der Zeit nicht noch mehr leiden , als sie es bisher mutzten Karls -
ruhe soll und muß auch in Zukunft seinen guten Ruf als schöne
und sauber« Stadt deHalten.

Die selbständigen Betriebe und Unternehmun -
gen der Stadt schließen ab mit 16 419 060 MM Einnahmen ,
15321380 tAjK Ausgaben und einem Nettoüberschuh von
97 670 JUl .

Die Ueberschiiss« des Wasser - und Elettrizitäts -
Werkes mit zusammen 1246 330 werden bis auf den schon
erwähnten Betrag von 97 670 aufgezehrt durch Zuschüsse für
das Gaswerk mit 184 470 JiM , die Strafen » und Kleinbahn mit
886 670 tXJt , den Rheinhafen mit 76 270 - >fJt und die Märkte und
Messen mit 2360 M. il , zusammen 1147 660 JtJl . Grundsätzlich ist
zu sagen , daß die Stadtverwaltung weiter bestrebt ist die sogenann-
ten Regie- und Eigenbetriebe in Privathand überzuführen , soweit
die letztere zur Führung dieser Betriebe besser geeignet ist als die
öffentliche Hand datz aber die sUenannten Versorgungsbetriebe , die
durch die Art ihrer Anlagen Monopolbetriebe stnd . niemals dem
maßgebenden Einfluß der auf dieselben zwangsmäßig angewiesenen
Einwohnerschaft entzogen werden dürfen.

Es ist eine Selbstverständlichkeit für die Stadtverwaltung , daß
Ee

versucht , Ueberschiiss« aus ihren Werken berauszuholen . Sie
raucht die Überschüsse, um ihren sozialpolitischen und kulturellen

Aufgaben gerecht werden und auch um lebenswichtige Zuschußbe »
triebe ausrecht erhalten zu können . Wären die Ueberschü ^ e in Höhe
von 1245 830 RM nicht vorhanden , müßte dieser Betrag durch
Steuern auf Grund - und Betriebsvermögen und auf Gewerbeertrag
aufgebracht werde?:.

Die Entwicklung der Werke ist eine aufsteigende, die Einnah »
men konnten daher erhöht werden . Insbesondere kann mit einer
Steigerung der Stromabgabe um 2,65 Will . Kwh. auf 36,5 Mill .
Kwh. , gegenüber dem Vorjahre mit 33,6 Mill . Kwh. , also um
etwa 8 v . H . gerechnet werden, währ «nd dir Abgab« von Gas nur
unerheblich zunehmen wird .

Di« städtische Straßenbahn , dt « ein Sorgenkind der Stadlorr -
waltung geworden ist, scheint den Tiesstand überwunden

zu haben ;
seit einem Vierteljahr steigt deren Benützung ständig, der Monat
Mörz brachte eine Eesamteinnabme (aus Barsahrscheinen und Heft-
chen ) von 214 606 RM . gegenüber 197 467 RM . im März des
Vorjahres . Die Cesamteinnahme des Jahres 1933 betrug 2 797 000 ,

RM . g «g «n 1941 000 RM . de« Jahres 1932, zurückzuführen auf dt»
in den ersten neun Monaten des Rechnungsjahres 1938 außer¬
ordentlich niedrigen Erträge . Dagegen sinken die Einnahmen
der Kleinbahn anhaltend , den Einnahmen von 100 080 RM .
stehen Ausgaben in Höhe von 213 890 RM . gegenüber, der Zu-
schußbebarf ist mit 113 810 RM . angenommen . Der Wert der Bahn
tst mit 1 146 677 RM . vorgetragen , der Zuschuß beträgt also rund
10 v . p . des Wertes der Bahn . Diese Tatsachen haben den Stadtrar
veranlaßt , die Stillegung der Kleinbahn in Erwä -
gung zu ziehen , nachdem die anliegenden Gemeinden und die
in Betracht kommenden Industriefirmen sich an der Erhaltung der
Bahn als desinteressiert erklärt hatten .

Der Rheinhafen ist in ständiger Aufwärtsentwicklung , die
neuesten Ziffern des Monats März weifen wieder einen j

Rekordstand des Umschiagoerkehrs auf.
Die Lösung der immer drängend «? werdenden Frage der Schaf «
fung einer zweiten Bahn zu fahrt zum Hafen ist in Be-
arbeitung , der Bau des Oelbeckens ist m Angriff genommen, die
Vollendung desselben sowie die Vollendung der Verbreiterung des
Stichkanals werden dem Betriebe eine fühlbare Erleichterung ver-
schaffen.

Auch die Markt hall « am alten Bahnhof tp in
kurzer Zeit fertiggestellt , die Anmeldungen des Groß-
und Kleinhandels für Mietplätze find derart zahlreich, daß die Hallevoll besetzt sein wird . Die Plätze der Händler stnd so beweglich ge-
staltet , daß die heizbare Halle ohne große Schwierigkeiten auch zu
Massenkundgebungen benützt werden kann sie wird dann Raum für
etwa 8000 Sitzplätze oder 12 000 Stehplätze enthalten .

Di« seinerzeit mit großen Kosten errichtete Vogelwart «
büßte von Jahr zu Jahr an Bedeutung ein, der Stadtrat hat di«
Aufhebung derselben beschlossen , das Gebäud« zu
anderweiter Benützung freigegeben und die vorhandenen Vogel-
bestände in den Stadtgarten überführt , wo ste auch weiterhin für
den Anschauungsunterricht Verwendung finden können.

Ein untrügliches Merkmal für den Verlauf de »
Wirtschaftslebens stnd von jeher die Eingänge der
Steuern : als Ertrag der Anteile an der Reichseinkommen-, Kör-
perschafts- und Umsatzsteuer konnten im Haushaltsjahre rund
100 000 mehr als im Vorjahre , mithin 1 «80 000 eingestellt
werden. Der Ertrag der gemeindlichen Grund - und Gewerbesteuer
ist gegen das Vorjahr gleichgeblieben. Der aus der Abteilung
„Steuern " der Stadthauptkass« zufließende Uberschuß hat sich von
8 760 660 & .A auf 9 133 880 -MM erhöht.

Der weitaus wichtigste Posten des Haushaltsplanes ist der-
jeniae des gesamten Wohlfahrtswesens , der bei einer
Bruttoausgabe von 14,5 Millionen Reichsmark mit einem
Zuschuß von 7134 440 Jt .ft gegen 7 858 400 MJl , also besser

um 223 »60 Jt .H abschließt .
Hervorragend beteiligt an dieser Besserung sind die Einzelhaus -
halte des Fürsorge - und Jugendamtes , die beide eine Minderungdes Zuschußbedarfes von zusammen 306 490 JI ..K bringen . Diese eine
Tatsache ist wohl die erfreulichste des ganzen Haushaltsplanes , zeigt
ste doch , daß es auch hier aufwärts geht, daß allmählich « ine Besse-rung der Arbeitsverhältnisse eintritt , die eine andauernde Senkungder unproduktiven Wohlfahrtsausaaben erhoffen läßt Die Hoff -
nung ist begründet , da allein im Monat März 1934 die Zahl der
Unterftützungsfälle sich vermindert hat :

sO in der Allgemeinen Fürsorge um 634 Fälleb ) in der Gehobenen Fürsorge um 124 Fällec) in der Jugendfürsorge um 27 Fälle

786 Fäll «Die Zahl der beim Fürsorge « mt in laufender Unterstützungstehenden Parteien betrug : am 31. 3 . 33 am 31 . 8 . 34a , in der Allgemeinen Fürsorge 8 456 Fälle 7 083 Fällev ) in der Gehobenen Fürsorge 4 087 Fälle 3 680 Fällec ) in der Jugendfürsorge 1724 Fälle 1626 Fäll -

. 14 267 Fälle 12188 Fäll -Dt« Gesamtzahl drr Unterftützungsfälle hat sich im abge-
laufenrn Rechnungsjahr um 207« Parteien — 14,5 v. H. er-

mäßigt.
Auf End « März 1934 waren

Bei Notstandsarbeiten
bei Fürsorgearbeiten
bei Pflichtarbeiten

Im Einzelhaushalt über
die Förderung des Wohnungsbaues

stnd vorgesehen :"
!ur Stützung des Neuhausbefitzes 112760 'jrjl und
'Nahrung von Zuschüssen zur Förderung des Kleinwohnung ?'

litifi Tut htt » 9mrtnmi,ttt4 <vtii *tft otttt ann t / / <rs„ s. „ _ , 5.

beschäftigt:
429 Arbeitskräfte .
130 Arbeitskräfte ,
664 Arbeitskräfte .

für
baues .und für die Altstadtsanierung 288 000 JIM . In der Erkennt»

Senkung des Aufwandes für Wohlfahrtszwecke nur
durch Beseitigung der Ursachen desselben, der Arbeitslosigkeit , er-
reicht werden kann, hat die Stadtverwaltung ein umfassendes
Arbeitsbeschaffvngsvrvgramns aufgestellt, aus dem im Haushalts »
jähre 1934 an größeren Arbeiten weiter oder zu Ende ge»
führt oder begonnen werden :

Der Bau einer festen Rheinbrücke bei Maxau , die
Erweiterung des Flughafens , die Verbreiterung des St '

ichkanals
zum und der Bau eines Oelbeckens am Rheinhafen . Di« Wieder»
belebung der freien Bauwirtschaft wird weiter gefördert werde»
durch Senkung der Straßen - und Kanalkostenbeiträge . Abgabe bil-
liger Vaugrundstllcke. Gewährung verlorener Bau,Zuschüsse, Heber«
nähme der Bürgschaft für Bauhypotheken und Bewilligung von
Baudarlehen .

Es werden Verhandlungen geführt über
die Bebauung des Ettlinger -Tor -Platzes und über die Er -
richtung ein«s Baublocks von Kleinwohnungen am alten

Bahnhof .
Als Vorbereitung und Voraussetzung für eine umfanareiche Alt »
stadtsanierung ist di« Erstellung weiterer Stadtrand »
liedlungshäuschen in die Wege geleitet . Die Instandsetzungprivater Wohngebäude mit einem Gesamtaufwand von einigenMillionen Reichsmark und der in Aussicht stehende B « '
ginn von Arbeiten für dt « Reichsautobahnen wer «
den dem Gewerbe weiteren Auftrieb geben und damit zur Eni«
lastung des Wohlfahrtshaushaltes beitragen .Soweit das private Baugewerbe und das sonstige mittelstän -
dische Handwerk aus eigene Rechnung seine Betriebe in Gang
setzen beabsichtigt, benötigen sie vor allem billiges Kapital , das
wohl in genügendem Maße vorhanden wäre , wenn es nicht dar «
di« verkehrsbeenaenden Liquiditätsvorschriften für die Sparkasse?
zu anderweiter Anlage gezwungen würde . Nach den Mitteilungen
des badischen Giro - und Sparkassenverbandes erreichen die so dem
Kapitalmarkt zur langfristigen Anlage entzogenen Gelder der badi'
ichen Sparkassen von 65 Millionen Reichsmark.Mit der begründeten Hoffnung , daß durch die Maßnahmen der
Reichsreĝierung . des Landes , der Gemeinden und nicht zuletzt ver
nun einsetzenden Privatinitiative es gelingen wird , unserem fleifc 1'
K«n sparsamen Volke wieder das Vertrauen und den Glauben an
seine eigene Kraft zum Wiederaufstieg aus dunkler Zeit geben wird,
legt die nationalsozialistische Stadtverwaltung das Versprechen cil>-
Sparjamste Verwaltung des anvertrauten Gutes . Erial '
sung jeglicher Möglichkeit der Betätigung eines gesunden Fortschrit'tes und einer Geschäftsführung, wie sie das Bekenntnis zum dritte "
Reich erfordert , getreu den Grundsätzen : Des Volkes Wohl ist ober«
stes Gesetz , Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
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SüdwestdeutsdieJndustrie-undWirlschaffs-Zeitung
Was bezweckt die Heuordnung der deutschen Milchwirtschaft?

In der Neuordnung des Marktes für landwirtschaftliche Erzeug .
Nisse, die auf der Grundlage des Reichsnährstandsgesetzes durchgeführt
wurde , ist neben der Regelung des Eetreidemarktes der Aufbau der
Deutschen Milchwirtschaft bisher am weitesten fortgeschritten . Wäh-
rend durch das Reichserbhofgesetz der Bestand der deutschen Bauern»
Höfe gesichert wurde , ist durch die Regelung der Milchwirtschaft ein
bedeutender Teil der bäuerlichen Wirtschaft in feste Bahnen geleitet
worden . Dadurch wird endlich dem unlauteren Wettbewerb und der
Spekulation mit lebenswichtigen Nahrungsmitteln des deutschen Vol¬
kes ein Ende gesetzt und dem Bauern die Sicherheit gegeben , dah er
für seine Arbeit stets ausreichende Entlohnung erhält.

Um die Neuordnung des Marktes einheitlich zu regeln , sind 15
Milchwirtichastsoerbände aufgestellt worden , die sich wiederum in eine
Anzahl von Milchversorgungsverbänden ausgliedern . Von dieser Or-
Konisation werden nicht nur die Erzeuger , sondern zwangsläufig auch
die Molkereien ersaht . Auf Grund weitgehender Ermächtigun -
C« n sind die Verbände in der Lage , die Preise für Trink - und Werk -
wilch festzusetzen und den Absatzwea der Milch bis ins Einzelne vor»
zuschreiben. Welches sind nun die Ziele, auf die die praktische Arbeit
der Verbände ausgerichtet ist ?

Die Handelsspannen für Trinkmilch waren vor Neuordnung des
Trinkmilchmarktes stark überhöht und waren oft höher als der Preis,
den der Bauer selbst bekam. In erster Linie mußten daher die H a n <
delsspannenverringert werden , was durch planmäßige Aus-
Schaltung überflüssiger Zwischenglieder Im Verteilungsapparat weit-
Sehend erreicht wurde . Dadurch könnt« teils eine Entlastung für den
Verbraucher , teils eine bessere Belohnung für den Bauern eintreten.
Damit dem Verteiler jedoch seine Existenz erhalten wird , wird ihm
ein bestimmter Umsatz zugewiesen , der meist dadurch erhöht wird ,
daß die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers durch den Erzeu-
Ser oder Eelbstmarkter weitgehendst beschränkt wird. Durch die Fest-
setzung von Preisen wird der Verteiler vor den früher üblichen Preis-
schleudereien geschützt .

Um eine lohnende Verwertung der Ueberschuß -
Mengen aus dem Trinkmilchauflommen zu erzielen , werden die
Molkereien , wo dies den praktischen Bedürfnissen entspricht, in den
Weg der Milch vom Erzeuger zum Verbraucher eingeschaltet . Grund-
sätzlich wird also die Milch vom Erzeuger über die Molkerei und den

Verteiler dem Verbraucher zugeführt . Die Einbeziehung der Mol«
kereien trägt zweifellos zu einer wesentlichen Verbesserung der Güte
der Frischmilch bei ; denn es ist dadurch die Möglichkeit gegeben , eine
lückenlose Güteüberwachung und im Anschluß daran eine
der Güte entsprechend« abgestufte Auszahlung zu gewährleisten, wie
sie früher nicht möglich war . Die Eüteieststellung wird unter Be-
rückstchtigung des Frischzustandes und des Fettgehalts der angeliefer-
ten Milch erfolgen . Von dem Zwang zur molkereimäßigen Bearbei¬
tung wird selbstverständlich Vorzugs - und Markenmilch , die
nach den Bestimmungen des Milchgesetzes unter Anwendung beson«
derer Sorgfalt gewonnen, aus tierärztlich überwachten Einz« lbetrie°
ben an den Markt gelangt, befreit bleiben . Um auch bei den Molke -
reien die Preisspanne auf ein Mindestmaß herabzumindern , ist » ine
möglichst rentable Ausnutzung der Betrieb« erforderlich . Um irgend -
welche Fehlinvestitionen und andere Betriebsmängel, die Kapital-
verluste nach sich ziehen könnten , zu oerhindern , stehen die Molkereien
unter der Aussicht der Milchversorgungsverbände .
Da die Verbände auch die Vollmacht haben , den Molkereien Lieseran -
ten und Abnehmer zuzuweisen , wird das Risiko der Molkereibetriebe
weiterhin auf ein Mindestmaß herabgcdrückt. Durch diese umfassende
Regelung des Milchmarktes , die genaue Festlegung des Weges vom
Erzeuger zum Verbraucher , ist es möglich , den ganzen Markt z » über»
sehen, jahreszeitliche Schwantungen auszugleichen , Spekulationen zu
verhindern und allen Beteiligten gerechte Preise zu gewährleisten .

Auch bei Butter und Käse wird über kurz oder lang durch
eine genaue Festlegung des Weges vom Erzeuger zum Verbraucher
eine Stabilität des Marktes erreicht werden . Die milchwirtschaftliche
Hauptoereinigung und die Reichsstelle für Milcherzeugnisie , Oele und
Fette haben in Zusammenarbeit mit den 15 Milchwirtschaftsverbän »
den die Aufgabe , den gesamten Bulter- und Käseverkehr entsprechend
dem Angebot und dem jeweiligen Bedarf des Marktes zu regeln .
Durch die Zusammenfassung der Hersteller von Kondensmilch
und Milchtrockenpulver , die als Fachvereinigung der Deut-
schen Milchwirtschaftlichen Vereinigung angegliedert stnd , ist ein wei -
terer Schritt zur Neuordnung des Marktes milchwirtjchastlicher Pro-
dukte getan worden . Insgesamt ist durch di« Regelung der Milch-
Wirtschaft ein organisches Ganzes geschassen worden , das die Intsr-
essen der Erzeuger , der Verbraucher und des Handels gegeneinander
ausgleicht und jedem einen Anteil an der Bedarfsdeckung zusichert .

Lutv Entwicklung bei Burbach Kali.
. Sie Bürbach -Kaliwerke AG Magdeburg legt nunmehr gle ' chzeltig
°>e Abchlüsie litt 1982 38 vor . Der süt 1935 au - gewiesene Vetlust rwn
«,» 1» Mill RM . konnte Im Jahre 1938 bei 8,836 (8,402 ) M -ll . NM .
Abschreibungen bis aus einen Rest von 148 000 RM . abgedeckt werden .
Ae Geiamtbeteiliguna des Burbach -Konzerns am Absatz de» Kali »nn >
« Ikatz beirug am 81 Dezember 1988 189 .5858 Tausendstel , während sie sich
«m 8, . Dezember i »3ä auf 1798248 Tausendstel bclitf . Trotz der im
Corinjr erfolgten Stillegung des Werks DeSbemona konnte die Gesell -
Mit auch bei dem gebesserten Kaliabsatz Ihre Betriebe nicht voll be-
W>i>ft :gen , sondern mutzte liberall bei den Roh âl,werken zahlreiche Feier »
stbichten ein .egen . Die hvvo hekarlsch gesicherte Psundanlelhe der Deutschen
Zalislmdikat (« . m , b , © steht mit insgesamt 36,159 gegen 55,699 Mill .
®}® l . zu Buch , Verbindlichkeiten gegenüber Banken betrugen nur noch

gegen 48 571 Mill . RM Die kurzfristigen Kredite haben sich gegen -
über dem Borjahr um 14 231 Mill RM . verringert . Das Gefamtum -
iaufSvermögcn ist mit 25.022 gegen 24 .578 Mill . RM . wenig verändert .

Die Weinausfuhr nach den USA . ab 1 . Mai .
M Da ? amerjkanische Generalkonsulat In Frankfurt a . M . terlt durch
Aundschreichen mit . dak nunmehr die Erklärung des Staatsdevartemeuts
Urlteat . nach welcher in der Zelt vom 1. Mai 1984 bis einicM . 80. Juni
A4 die Inhaber von ABJ . -PermitS alkoholische Getränke ieglicher Art ,

« Üb «»

° auch a » 5> Deutschland , haben dl« amerikanischen Firmen , die die
Itkobvl -HandelSbilana für i>nä ganze Gebiet der Bereinigten Staaten
?°cr für das eines Einzelstaates besitzen . Weiterbin wird daraus ans
' » erksai » «emacht dak auch kleinere Sendungen an Private nach wir
? °r ohne Li,enz im Gegensatz zu amerikanischen Presieverötfentlichungen ,
iürfc

^ tn Deutschland übernommen wurden , eingeführt werden

»
l Stahlwerke RSchllua -BoderuS AG . SBtfclor . in 1988. Ausfuhr ans

Höhe früherer Jahre gehalten . Im Gegensatz »um Borjabr hat die
? ah werke Röchling -Buderus AG . Wetzlar , 1988 gewinnbringend arbei «
' ' n können Laut Bericht zeigte sich im verllosienen Geschäftsjahr eine
Allmähliche und stetige Besserung des Jular .dsgeschäfteö , besonders >u -
>° ge des außerordentliche » Aus »chwungt > der Antomobllindnitrie und
»jncr ebenso lebhaften Aufwär ^sbewegung in der Tertiliudustrie . Das
Auslandsgeschäft war weiterhin schweren Belastungen ausgesetzt . Trotz
U .er Ausluhrschwierigkeiten sei es der Gesellschaft durch » ie Intensive< a « akeit ifrer ausländischen Geschäftt -stellen und Werksvertretungeu io-
-? !?. durch Erfchl ' eßung neuer Märkte gelungen , die AnSsuhr auf der Höbe' ruberer Jabre zu halten Auch In diesem Jahre habe man größere Aus -

au « Rußland übernommen , die eine erwünschte Verstärkung des
oA ? Z

" igungsarades der Betriebe ermöglichten , und die sich v 'anmäßig«»wickelten . D e Betriebstibevschüsie find auf S546 S85 (S5S3 42S» RM .
Mlich 40 000 (80 000» RM . Beteilignngserträgulsien und 18« 48« (—)

, außerordentlicher Erträge gestiegen . Nach Abzug der verschiedenen
" en ' keiner von 510 700 (117 796) RM . Abschreibungen aus Anlage «

fSü eon 8? 9 (151 033) RM . anderen Abschreibungen , serner nach Zu ."" " " ng von 105 000 <- > NM . an d e Rücklage sür Delkredere (lt . Be .
entsprechend dem gesteigerten Geschäftenmfang und den erhöhtenri -fi! " " " 105 000 <— > RM . an d e Rücklage sür Delkredere (It . Be »

SbÄ , entsprechend dem gesteigerten GeschäftSnmfang und den erhöhten
w .2 ? >M Auklandögefchäft und nachoem alle erkennbaren Verluste
II» , » auc -aebi -ch: waren ) verbleibt ein Seivinn von 95 SS7 NM . soda »

Verlustvortrag aus 94 341 NM . vermindert (I. SB. 225 518 RM .
Ion . « . vermindert um SS5V6 RM . Gew nnvortrag ) . — In der Silam
» Iii ?. Mill RM ) sind AK und gesetzliche Reserve mit 8 bezro . 0 .8 unv ..
Ins? . ! un ®cn dagegen aus 0 .73 (0,63 ) erhöht . Verbindlichkeiten betragen
» N ^ wt 8,8« (7L4 ) . demgegenüber Kaste rnd Bankguthaben 0.24 (0,o9 ) ,

. worunter 8 01 (1 .24 ) ml ' AilSsallbürg ' chast versehene Russen -
(2,5,0 ) . seiner Forkerungen 2 .72 (2 .54) . Borräte « 71 <4. l0 ) .

lz, »Kaviere 0,0« l (0 008 ) , Beteiligungen unv . 0,08 und Anlagen 1,75
b | . (t . T: Für daS lausende Geschästsiahr rechne man im Vertrauen aus
^ irtscĥ

'
st

" der Staatssübruna mit einem weiteren Ausbau » er

^Lkk Jlo» «. ' »ölimniv, , vvlfaiu Ml V wvi III S&UJVilV-
* « f«.V i B. Anteile be>jw . Aktien sich im Besitz von Kommcrzienrat Alsrvd

Li ' " ' M wurde der Statu » dieier dre ' Gesellschastcn vorgelegt .

f«n ? oefiftert « und bevorrechtigte und 1,425 vom Versahren betros -
itfe -it » Das freie Vermögen ist mi : 0,778 eingesetzt Nach Ab .
« läuft ?* ., 0,49 bevorrechtigten l>orvcrnnaen verbleibt sür Verfahrens -
etwa ^

„ *1" Betrag von 0 29 M ll . NM . so daß sich eine Ouo ' e von
errechnen läßt . Kür die Ouleta - Werke BerkausÄentrale

0,1 Min ->? Ä verfügbares Bermögen von 1 .9 Mill RM . errechnet bei
« er« bevorrechttgten und 8 .94 Mill . RM , betroffenen Gläub :-
Qulet « t >it allerdings eine Buchiorderung von 8.81 Mill . RM . der
iftbntik . i . ' Kafvcr enthalten Der Status der Lesiing AG ver -
« «n » \ IIJI1 ' RM . (reitii Aktien 0 .197 Mill . RM . Gelamtschnl .

^ Lefflng AG ist ein Moratorium mit voller Beiriedlgung
Bericht {*!: ?Sr beabsichtigt . Bei de„ Heiden anderen Firmen wird das
^unge » ^ „ ^ rgleichSversabren angestrebt . Einsthaste Berkau ' Sverband -
Ü8t 2 p m^?l rf <5 ,cllcnen Interessenten sind im Gange . ES ist beavfich -

^ öentrale . deren Ueberschuldung durch Streichung der
? esellllbai > Pf * Ouie :a -Werle beseitigt werden würde , zur Aufsang .

i,e » ortsübruii « des Betriebes zu machen . Auch hierfür
L>na >,n, , i. I . !' V ^ ° ^rbanNungen im l^ nge , und »war unter Ein chal .
^ urch ' u ?. „i? ? ^^ en Ttellen . Die Renlabilüät de« Unternehmens ' st bei

Mirftf r « eplan en Svarmaßnahmen dann gesichert , wenn der
? ei einein Vtttent Iii Itter dem von 1938 »urll ^ bleibt .
S0 000 t Umsatz wie In 133Z würde sich ein Neingew ' nn von
Avshen » üÄ " . Inj » schen hat allerdings das englische Bankhaus
« vrderuna n™ durch Zesilonen gesicherte , aber bestrittene

Jet Vs ii RM . bat . eine clnstweilige Beifügung erwirkt ,
^ riügen tarf m .

' 1" ®6? ! ' ? tt
,6e,r 6te Eingänge aus den Zefs

' onen nich!
i^ rden einstweilige Verfügung Ist Einsvruch erhoben

nicht ^ d M Entscheidung ansteht . Tollte dem Wider -^ ruch " 0 vrmictKtoi »
i tn - In (•!Snih fle ?cn S crll,en - '° würde nur der Konkurs ühr „ blei -
i et Erhaltun!. ^ « ! .S u ?j£T(,Je wurde festgestellt , daß im yntcresie
^ ur Fiilirnnn k . *

Arbelt ! pl .itzc der Konkurs möglichst zu vermeiden sei .
^ » gesetzt « ? »>, . , eren Verhandluiigei ' wurden Gläubigerauoschüsse

rössnuna 2 M ll^ RM . Warcna äubiger für » te» una des
^

« . . i» . i '^ llr m , -j Jz 1 Wareua auviger
gcrichliich, .» Vergleichsverfahrens ausgefvrocheu .

Inländer̂ oder Ausländereigenschaft ?
Dia devisenrechtliche Feststellung .

Nach der neuen DnrchfübrunaSverordnnn « stwd die Reichsstelle in
Berlin und die DevlsenbewirtschaflunqSstclleu ermächtigt wo »de» , eine
bindend « Feststellung der vluläuter . oder A »« >anderei « euschaft vorzu -
nebmen . lieber diese devisenrechtlich « Unterscheddung geben ?mtändig «
Stellen folgende Erläuterungen : . ^ , , . „Ccrtlid ) zuständig sür den Feststellungsbescheiid ist di« DevilenUell « ,
HI« für die betr . Person zuständig wäre , wenn sie da amäsit « n »are . wo
lie sich Zt . aufhält : bei ins Ausland gegangenen Personen also die,
Devisenstelle des früheren inländischen Goiinntzes cder sewövnllchen
Aufenthaltes . Grundsätzlich ist davon auszugehen , daß eine Person ,
die auS -üwuandern . d . h. ihren Wohuiitz von dem Inland ins Ausland
zu veriegen beabsichtigt , bis zum Zeirvuukt der Auswanderung (Grenz -
überrritt » Inländer Iit , Hält sich eine bisher im Inland anlässig « Per -
son län »ere Zeit im Ausland auf . so kann , nicht ohne weiteres ange -
nommen iverdeu . daß sie Ausländer geworden ist . Ob dies der Fall
ist, wird mir nach Maßgabe der in Frage kommenden Umstände ent -
schieden werden können ( vorangegangener AuSwanderungsantrag , voll -
?eU !che Anmeldung Im Inland , polizeiliche Abmeldung . Kauf eine ?
Wobnarni >dstiicks . langfristiger Mietvertrag im Ausland , bestimmte , aus
längere Frist abflestclltc Beschäftigung im AnSlan » ufw . ) Ist eine Per -
fon länger als drei Monate im Ausland , io wird allerdings « ine Per -
muining dafür sprechen daß Ne devisenrechtlich Ausländer ist . In solchen
Fällen wird es Sache des ÄlntragstellerS sein , besondere Ilmstände (». B .
durch Krankheit bedingter längerer Aufenthalt . Uinaercs Andauern be ?
stimmter vorükeraehender Geschäfte nn Ausland ) dar ?ule «« v . wenn er
auch weiterhin als Inländer gelten will . Entsvrechend « Gesichtspunkte
werden Anwendung zu finden haben , wenn eine bisher im Ausland
ansäsiiae Person sich im Inland aufhält . Die Vorschrift in $ 81 Ziff . 1
Satz 2 der RelchKabaabeuordniing (uneingeschränkte Ste >.«ervflicht . bei
inländischem Aufenrdalt von wehr als 9 Monaien ) ist sür das Devisen -
recht w îder unmittelbar , noch siir den umgekehrten Fall ( Ausenthalt von
mehr als S Monaten im Ausland bindend . ES kann besondere Um -
stände geben , die trotz Eintritt « der beschränkten Steuervflicht es als
gerechtfertigt erscheinen lassen , ein « sich im Inland aufhaltende Person
weiter devitei rechnich noch als Ausländer zu bohandeln . Der nach der
ReichSfluchtsteuerverordniina vom 8 , Dezember 19S1 bearundele Wohnsitz
t»der persönliche Anken ^kalt ( auch loa „fiktiver " Wohnfitz ) ist auch für
das Deviseurecht von Bodentung : solche Personen iver ^en daher in der
Siegel devisenrechtlich sowohl Ausländer als auch Inländer sein .

Die kelaisch » Diskouisenkun « . ( Brüsiel . S5. Avril .) Die Bekatsche
Natioualbank Hai heute entsvrechend einem in der Vorwoche bereits ge>
faßten arundfät - lichen Beschluß den Diskontsatz von 8>fc auf S Pro, ,
und zwar mit ?^irkuna vom 26 . April ab herabgesetzt .

Londoner Goldpreis . Der Londoner M " ldvreiS beträgt am SS . April
1984 für ein Gramm Feii .vvld 2.79115 RM .

2 Mill . RM . Depositensteigerungen
bei der Adca .

Die Allgemeine Deutsche Eredit -Anstalt , Veiozia . stellt in ihre «
GeschästSberichi für 1933 fest , daß der Umsatz wieder im Steigen bearii ' se »
ist . wenn auch der lÄesamtumsatz mit 11,70 Mrd . RM . nnr um 0,3 Proz .
über den Voriahresumsatz von 11,CS Mrd RM . hinausging . Die Bilanz -
summe zeig ! mit 253,4 (269 .5 ) Mill . RM einen Rückgang um rd
16 M ' ll, RM . , wovon Ii Mill . RM . aus die von dem Institut ange .
strebte Ermäßigung der AuSlandSvcrps . ichtnngen entfallen . Die neu
zugesagten Kredite des Berichtsjahres dellefe » sich auf 2749 Stück mit
einer « limine von rd . 24,87 Mill . RM . . darunter 1835 Kredite im Be -
trage von 4 .2« M ll . RM bis zu ie 5000 RM . . 702 Kredite Im Betrage
von 6,26 Mill RM . bis zu ie 20 000 RM . und 4 « redi -e im Betrag -
von 2,90 Mill . RM . über je 250 000 RM . An der Kreditgewährung ivar
die Textilindustrie mit 21,78 Prozent der GesamtSeb ' toren am stärksten
beteiligt ! 11,39 Prozent entfielen aus Kredite , die der Maschinen - , Avva »
raiebau » nd Fahrzeug nduuric gewährt wurden : von der Naliruugs - und
Genußmittelindustrie wurden 9 82 Prozent der Kredite in Anspruch ge-
nommeu . Die Gesamtzahl der Kredite beläuft sich auf 18 561 ( Iii f>48)
Stück , darunter 5068 Kredite ( = 87 .37 Prozent » im Betrage bis zu
800 RM . . 2«2I Stück ( -^ 19 .33 Prozent ) bis zu 1000 RM . . 4362 Stück
( - . 82,17 Prozent ) b s zu 10 000 RM . . 25 Kredite (- 0,18 Prozent ) von
BOO000—1 OiK) 000 NM und 14 Kredite ( = 0,11 Prozent ) über 1 Mill .
RM . Ein Vergleich mit der Voriahreivertellung ergibt eine Verlagerung
» ach der Seite der kleinen Kredite b u . Für den einzelnen Kredit be-
trägt der Durchschnitt 10 074 (11 404) RM . Die WährungSverpflich -
Zungen sind auf 16 89 (28,85 ) Mill . RM zurückgegangen : sie sind durch
Forderungen In fremder Währuna gedeckt. Bon den 17 .42 Mill . RM .
Äuslaiidskreditoren falleu 14 09 Mill . RM . d . f. 84 .31 Prozent unter das
Stlllhalteabkommen Die eigenen Jndosiamentsverbindlichkcitcn betragen
52,77 (48,51 ) Mill . RM . : davon sind 20 .15 Mill RM . Bankakzepte In
den Jndosiamentsverblndllchke

' ien sind 7 .87 Mill . NM , sAIroverblndllch -
fetten auS vollgarantlerte » Rnsienwechsel . Die Erträge aus Zinsen .
Wechsel und Devisen stellten sich aus lallet ^ In Mill . NM . » «7.89 . (8 .4Ä) und
auS Provisionen auf 5 .15 (6 .00 » Demgegenüber erforderten Steuern
und Abgaben 0 .75 (1,81) , Gehäüer und SandlungSuukosten « .94 (11 .12)
und Wokl 'ahrise nrichtungen . Beamtenabfindungeu und foz . Aufwen -
düngen 1,82 (1,29 ». Es ergibt sich somit ein Reingewinn von 1026 63»
NM . der in voller Höhe zu Zlückstellungei , verwendet werden fall , da
der Gedanke der inneren Kräftigung zunächst noch In den Vordergrund
gestellt werden muß (die voriäbrige San ' erungSbilanz schloß nach Vor -
nähme von Sonderabfchreibunaen ohne Saldo ab ) . Aus der Bilanz ( in
Mill RM . ) : AK unv 15,0. Bei dem Rückgang der Kreditoren auf 2<>6,76
(22532 ) fvielt in Abbau der AuSlandsverpflichtuiigen eine wefcntl che
Nolle . Während sich die Kiind !chaitselnlagen um 7,7 Mill . RM . vermin »
derten , sind Tvargelder und Deposi ' en um rd . 2,0 Mill . RM . gestiegen .
Akzepte betraae » 28,08 127 .47 ) . Die Ermäßigung del > WechfelbestandeS
und der lausende » Deb toren fand ungefähr eine » Ausgleich In der
Zunahme der rcMMontlertcit Wechsel und Avale . Kasse , fremde Geld -
forte » usw . betragen 8 00 (5,75 ) , Bankguthaben 9,89 ( 18 98 ) , Schecks ,
Wechsel und Schatzanweisungen 89 .89 144.22 ) , Vorschüsse 12.84 (19 27) ,
eigene Wertpapiere 18,19 (15,40) , Kviisortialbeteilignngen 2,40 ( 1 .00) . Debi¬
toren 144,» 1 ( 151,40) , dauernde Beteiligungen bei anderen Banken 2 .1«
(2,17 ) . Die Zahl iet Angestellten erhöhte sich auf 2227 (2178 ).

Die Bedarfsstellung bei der Ueberwachungsstelle
für Wolle und andere Tierhaare .

Berlin . 25. Avril . «Eigenbericht . » Das ReichswIrtfchastSmiuisterw «
teilt mit :

Der NeichSbcanftragte für Wolle meist nochmals darauf bin . daß
alle Firmen , dte anläßlich der ?ur Zeit - erfolgenden Bedarfsfeuuellung
noch deinen Fraaeboaen erhalten haben , sich >n tbre « eigene » Jutereff «
sofort mii der Ueberwachungsstelle für Wolle und andere Tierhaare .
Berlin in Verbind « » « zu setze » haben . Ausgenommen hiervon feien
(«Mclich rein « Webereien , Wirkereien und Strickereien , denen die Frage -
bugen tn diefen Tagen »esondert zugeben wenden . Diese SliiffurAeruit «
beliebt sich nicht « irf deutsche gdofiuolle , soweit Tie der Erfassung und
Verwertung durch t *v Z^evollmächtiaten «ur Neuorqanilation der beut »
schen Schafzucht unterliegt .

Teilweise Wiederinbetriebnahme des Stahlwerks Becker .
Krefeld . 26 . Avril ^. (Eigenbericht . ) Gemäß einem Abkommen zwi -

schen dem Stahlwerk Becker und der Deutschen Edelstabliverke in Kre »
feld werden die Deutschen Edelstahlwerke einzelne Betriebe des Stahl »
werfe Becker für mehrere Jahre in Pacht nehmen . Zchon am 1. Junt
soll au » der SieinHold - Hiitte in Uerdingen der V « trt «B wieder in Mona
gesetzt wenden . In Willich wird schon Mitte Mai der Betrieb wieder
aufgenommen . Bei weiter günstiger Entwicklung der Wirtschaftslage
sollen neue Abteilungen tn B «trieb genommen werden .

4-
Milllheim -Badeoweiler Eifrubabn A -G . . Bade » w« Iler . In d«r am

Montaa abuehaltenen GV . waren von 600 000 RM . Akbienkavital 439 120
fliM . mit 5 489 Stimmen vertreten . Geschäftsbericht und Bilanz wurden
genebnriat . Der Gewinn von 5 520 RM wird vorgetragen . Das aus «
scheidende AR .- Mitalied . Bürgermeister Arwr Semmerle - Müllbeim wurde
für die Dairer von vier Jahren wiedergewählt .

Bremen -Besigheimer Lelfabriken . — Keine ^ vidend «. Jnifolae der
bekannten Maßnahmen ?ur Neuordnung der Fettwlriiiiiast sind 1988 die
Umsähe der zum holländischen Maraarinekonzern gehörigen Ges« llsch, ' st
zurückaeaauoen . Das Ergebnis gestatte zivar die Vornahm « ausreichend" " ~ mm iuu srn » jedoch nicht die Veriet -

10.88 Mill . (6 Proz .)
bemesseuer Abschreibungen ( i , V . NM . 489 800V jedoch nicht die Vertei »
lung einer Dividende an ^ das AK . von RM .
G .-V . 15 . Mai .

Slianei » . Co . A -G .. Gautzsch bei Leipzig Der AR . schlägt der
GV . am 17 . Mai unter AnsrechterHaliuna der bisherigen Abschreibungen
eine Dividende von 4 gegen 5 Prozent vor .

» . Schlinck u . Co . , Hamburg . Der Anfsichlirat beschloß , der GV .
die Verteilung einer D vidende von 4 (6 ) Prozent a » r das 8 .5 Mill . NM
betragende AK vorzuschlasen . ( i . V . 0,685 Mill . RM . Reingewinn .)

Abends lustlose Haltung .
Grossere Umsätze in Neubesifz .

Frankfurt . 25 . Avril (Dratnbericht .) Dte Abendbörse staub im
Zeichen größerer Umsätze in Neubesitzanleihe . Dem stärkere » Angebot
standen jedoch auch Käufer gegenüber , so daß der Kursrückgang der An -
teil »« keine Fortschritte machte . Der erst « Kurs kam mit 16,75 zustande .
Der Umsatz betrug e :wa eine Viertelmillion . An den übr gen Markt -
gebieten war die Haltung ausgesprochen luftloS . Die Kurie waren kaum

Im Verlauf gingen Neubesitz auf 16L5 zurück . Auch der Kasiakurs
kam mi : 16,80 zur Siotiz Der Gefamtumfatz betrug üHer eine halbe Mil -
Ton Reichsmark . Neben Abgaben der Kundfchaft beobachtete man große
Verkäu e einer Großbank . Am Aktienmarkt wurden die Berliner
Schlußnotierungen meist etwas unterschritten . Nachbörslich hörte man
Neubesitz 16 50— 16,60 . Farben 18« .

Schuldverschreibungen : Ablösungsschuld d . Deutsch . Reiches , Neubesitz
16 ^4—%—H ; do. Altbesitz 1—90 000 95H : B « . Stahlbouds 68?i ; Lissabon
Ttadtanl . v . 1886 47 !^ . — Bankaktien : Allg . D . Cred . Anst 45 : Commerz -
und Priv .Bk , Deutsche Bk . und Dislontv 57 : Dresdner Bk . 6014 . -
Bergwerksaklieu : Geilenkirchen » 62 : Harvener 8« : Klöcknerwerke 61 :
ManneSmaunröhreu 64Vi ; ManSseld Bergbau 70 ; Phönix Bergbau 4014 :
Rhein . Stahl 90% .

Judustrieaktie » : Allg Kunst Unle (Aku ) 6214 : Bekula 127H : Bern ,
berg 6« : I . G Chemie 50vroz . 187V4 : Conti Gummi 187% : Daimler .v ! o .
toren 4014 ; D . Gold , und Silber -Schd 181V. : Dl . Linoleum 5514 : Elektr .
Licht u . Kraft 104 : I . G Farben 138^ : I . G . Farben Bonds 118H : Ges .
für Eieltr . Untern . 9V: Goldlchmidi Th 60 : Holzmann Ph . 68 : Jung -
Hans Gebr . (Stamm » 87% ; Rütgersiverke 54% ; Schuckert Närnbg 99>4 :
Thär . Liefer ., Go b̂a ca . 78. — Tra » o»ortanstalte » : D . Reichsbahn B «.
112^ .: AG für Verkehr 05Vi ; Nordd . Llovd 29% .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 25. Avril . Abteil » » « : Getreide . Mehl und F »nermt »t« l :

iinlandweiäeii . 76 -77 Ka . Hektolitcraeivicht . Höchstbeiatz 1 Pro ». W 11 ,
Erzeuaersestvreis für April 20 .20 RM . Großhandelspreis — Wir
warnen ausdrücklichst vor Preisunterbietungen , dte ungesetzlich sindl
Sommerweiiten z. flfr. ohne Angebot . Jnlandroggen . 71/72 Kg . Hekto -
literxiewicht Höchsibesatz 1 Proj . . R « . Eri,eugerfestvr <>is iür April 17
RM ., GroßhandelSvreiS . Sommergerste , ie nach Qualität und Her -
kuuft 17.25— 18 .25 RM . AuSstichware über Not, ?. Wintergerste .
Tortier - und Futteraerste . je nach Qualität 16 bis 17.25 RM . Deutscher
Hafer , gelb oter weiß , je nach Qualität 16 .75 bis 17 RM . Weizenmehl ,
^ asis Svezlal 0. mit AnStauschweizen , Avril 80 NM . , dto . isnlandS -

Kasie innerhalb 14 Eagen ). Roageiiniebl ^ Basis ca . 70prozentia . sc nach
Fabrikat , ebel f̂alls netto Kalle innerhalb ( 4 Tagen . Mai 80 Pfa , Zu ^
schlag 25 bis 24 .25 NM . , ca . 60 prozentla 1 RM Zuschlag . Welzen¬
mehl IV B , Avril 16 .25— 16.50 RM . Weizennachmehl . April lS .S5 NM .
Weizenbollmehl lffnttermelil ». je nach Fabrikat 11 .50 biv 11 .75 RM
^ evenkleie , sein 10 .50 bis 10 .75 RM . Weizenkleie . grob 10 .75 bis 11 .25
IM . Biertieber , ie nach Qualität 14 bis jl .50 RM . Trocken schull- — . . — . . . . S 14 .50 NM . Trocken ^chtützel .

lose , je nach Fabrikat 9 75 biö 10 RM Malzkeiine , ie nach Qualität
und Serkunil 13 bis 18 .50 JIM . Erönußkucheu . lose , je nach Fabrikat ,
einschl . Monovolabaabe lö .75 bis 17 NM . Palinkuchen . je nach ,̂ abri -
kat . ii .lchl . P !onovolabgabc 14 .50 RM . Taiaicbrot , slidd Fabrikat , ie
« ach Lieferzeit , einschl . Monovolabaabe 15 .25 RM . Leinkuchenmehl . je

einschl . Mcrrovolaboabe 18.25 bis 18.50 RM . Sveisekar .
che, gelbkleischig 6 RM .. dio . weißfleifmig 5 .10 RM .
mittel : Loses Wtei' enlieu . gut . gesund , trocken . Ie nach

nach Fabrikat
tofieL inländische .

Ranbt « iterm >tt . . . WWW
Qualität 6 .25 bis 6.75 NM . Luzerne , gut . aesund trocken . Ie
Qualität 7. t<0 blS 8 NM . Weizen -Roagenstroh , drahtgepreßt , je
Qualität 2 biö 2L5 NM . Futterstroh 2 .S0 bis 8 RM .

Alles per 100 Kg . soweit nichiS anderes vermerkt , prompt verlad »
bare Ware . Biertreber und tvialzkeinre mit , Getreide » nd Trocken »
fchnitzel ohne Sack Frachwarlläl Karlsruhe bezw . Fertinfabrikate Pa -
rität Fabrikstation . Waaaovvreise : kleine Quantitäten entsprechende ^ u»
schläae . Alle Preise von LondeSvrobukten schließen sämtliche Evesen de »
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachbvarität Karls -
ruhe entstehen , und die Umsapsteuer ein . Tie Er ?cugerpretl « sind ent -
sprechend niedriger »n bewerten .
Allsiinpr Butter - und KJfsebttrse .

Kempten , 25. Avril , (Dralitberichi . ) Ralimeivkauf 11 « (114) bei 4214
Fetteinhelten ohne Buitermilchrückgabe . Preisfestsetzuua der Milchver -
' oraungtverbände Altenland . Qberlaud und Unterland — Allaii »»
WeiitikSie m ' t 20 Prozent Fettgohal ' : Richtpreis des Mllchwirtschi tzoer »
baudes Allgäu 19 . — Rllaäner Emmentaler I . Torte : 70—'"2 (70 — 72) ,
2 Sorte ; 65—67 (05—67 ) Marktlage : unverändert Preise bei
Käse sind Großbandelseinkaufspreise ausschließlich Verpackung ab Lokal
des Erzeugers kür 1 Zentner . u

Schlachtvieh » und Nutzvieh mit rkte .
Haslach , 24 . Avril . ISckweiuemarkt . ) 448 Schwein « ausgefahren .

Pro Paar wurden 14—82 RM . bezahlt . Geschäftsgang »temlich gut .
WcinverMeiserniit ;

Das Weingut Rudolvh Bart versteigerte am Dienstag im Saale der
Winzeraenoflenschast Bad Dürkheim 20 2i«) Liter 1981« und 1088er
Rot - une Weißweine . Lbwvhl der Besuch mäßig war , fanden alle We n «
zu guten Prellen (die Rotweine sogai zu sehr guten ) Abnehmer Im
einzelnen erlösten die 1000 Liter : 920—810—910— 920—960 (Dürkheimer
Fenerberg Gewürz,ramlner ) — 610—620— « 0—400—470— 460- ^ 480 —470 —
550 (Dürkheimer St . Laurent ) .
Metalle .

Brrlin . 26. Avril . (Fvuklvruch .» Metallterminnotieruage » . « uvsee :
Avril - Mai 48 G . 48 .25 Br . Juni 48.25 G . 48.50 Br . Juli 48.75 G .
44 Br . Aua . 44 G . 45 Br . Sept . 44 .25 G . 45 Br . Qkt . 44 .50 G . 45 .50
Br . Nov . 44 75 G . 45.75 Br . Dez . 45 G . 46 Br . oan . 45.50 G . 48 .50
Br . . Febr . 45 .75 G . 46.75 Br . Mär , 45.75 G . 46.75 Br . Tendenz stetig .
Blei : Avril 15 .75 G . 16 .50 Br . Mai u . Juni 16 G . 16.75 Br . Juli
16 G . 17 Br . Au « , u . Sept . 16 .25 G . 17 .25 Br . Okt . u - Nov . 16 .50 G .
17 .60 Br . Dez . u . Jan . 16 .75 G . 17 .75 Br . Febr . 17 G , 18 Är . Mär »
17 ffl . 18 .25 Br . Tendenz still . Sink : Avril 19 .50 G . 10 .W Br . Mai
19.75 G . 20.25 Br . Juni 20 G . 20.75 Br . Juli 20.25 G . 21 Br Aug .
20.50 G . 21 .25 Br . Sept . 20 .75 G . 21 .75 Br . Ckt . 21 G . 22 Br . Nov .
21 .25 G . 22 .25 Br . Dez . 21 .50 G . 22 .50 Br . Jan . 21 .75 G . 22.75 Br .
Febr . 22 G 28 Br . März 22.25 G , 28 Br . Tendenz still .

Loudou , 25. Avril . Amtl . Schluß . ) Ki' vfer (£ v To . » Tendenz stetig
Standard p Kasie 8814 —88° /,, : Standaid 8 Monate SH' ltt —33Vsi; Stau »
dard Tettie Preis 8814 : Electrolm 8614 - 86% : best leleeled 85% —87 ; Elek »
trowlrebars 80% . — Zinn sk p . To ) Tendenz ruhig . Standard per
Kasse 240!<- % - Standard 8 Monate 288' i —288V4 ; Standard Settie Pre ' s
240^ : Banka 245 ; Straitt 248 — Blei (£ p To . » Tendenz träge . Au » l .
prompt offz . Preis UV. } jnoffz . — : ausld . entf . Sicht off*. 11 % . iiioffz — ;
anSld Seltl Preis 1114 . — Zink (k v To . » Tendenz stetig gewl prompt
o >sz Preis 1.V inofsz . — : aewl . entf . Sicht offz Preis 1514, gewl . entf
« icht inof ' z Preis 15*/ »«— 14: gewl . Tettl . Preis 15. — Annmou (k per
Tonne . ) Erzeug .»Preis 42—48 . Amtl . Berliner Mittelkuri > für bMi engl .
Psund 12^ 10.
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iHERl IN

Telephonische
Besletluneen

6601 - 5605

Donnerstag eintreffend

Frische Seelische
KabUau «und 22 * Kabi .-Füet ^ nd 36 *
Schellfisch pfd . 45 » merians »->. 21 *
Goldbarsch p«. 2s * Gomo . Filet p» . 38 *
LaChS gefroren , im Anschnitt Pfund 60 =

Lebende Karpfen — Lesende Schleien 1

Wurstwaren
Fetter Speck . . . ■Pfund 1 .20
Salami Pfund 1 .18
Dörrfleisch mager - . Pfund 0 . 98
KaßlerRippenspeer Pfund 0 .78
Landjäger « paar 0 .85
Schlackwurst im Fettd. % Pfd . 0 . 35
Gekochter Schinken ym , 0 .30
Mettwurst t/4Pfund 0 .25
Bierwurst h Pfund 0 .25
Rotwurst . . . Pfund 0 .19
Fleischwurst im Ring ^ Pfund 0 .19
Schwartenmagen weiß u . rot

'4 Pfund O . Tö

TagfrischerSpargel
Mottenschutz :

Vi Pfund Mottenkugeln 15 ^
1 Pak .= 24Stück Camphorin Würfel 15 j ?
1 Pak .= 5 St . Desinfektions -Tafeln 20 .»

Sorte I
Pfund 48 ? Sorte II

Pfund 25
Orangen (Halbblut)

l Pfund \ J 'f 3 Pfund 48 *?

Marmelade u . Konfitüren
Ideal - Kraut (Syrup) • • • Pfund 0 . 35
Zwetschgenmus . • Pfund 0 .42
Vierfrucht - Marmelade Pfund 0 .45
Preißelbeer - Kompott Pfund 0 .45
Apfel - Gelee • . pfun d 0 .55
Aprikosen - Konfitüre . Pfund O 58

Deutsche uoiifrische ei er
Gtltegrupne G I

Größe S a b c d
stück 10,5 /; 10jf 9,5 > 9 # 8,5 .7

Bei Mehrabnahme billiger I

Malzkaffee 2 Pfd . 45 .̂ Pfund 23 .*
Mischkaffee 20°,„ Bohnen Pfd . 60 »
Mischkaffee 40°/o Bohnen Pfd . 95 -*

Fruchtsäfte
Himbeersyrup m fi . mit Glas 1 .25
Himbeersyrup offen v.Faß, Ltr. 1 .25
Orangeade Fi . mit Glas 0 .95
Citronade ^ Fl . mit Glas 0 .95
Herrenaiber Tafelwasser
1 Ltr .-Fl . 0 . 20 H Ltr .- Fl. 0 . 15 oh . Pfand
Touristen -Taschenflaschen
mit Aium .-Trinkbecher , gefüllt mit
fertigem T .K .-Syrup in 8 verschied . . _
Sorten , zum Verdünnen Flasche O . oO

Der gute deutsche Allgäuer Käse
6 Ec4<en 'Aus wähl , ohne Rinde , 20% Fett ,
(Halbfett ) Feinkost , Tomaten , TU-
siter , Schnittlauch,Kümmel , Kräuter A AA

Schachtel U .fc **

Deutsche Kochbutter »^ d 1.1s

Unser Salatö !
Saiatol unsere Hausm

L
a
iter 1 .03 Erdnußöl 5S : 1 .10

ist auch in der Pfanne fast geruchlos und fk Qfldaher vielseitig verwendbar • Liter \3

°
QVmn

u,".d. Konserven
Tomaten - Mus 3 Ds . 40 ^ , Dose 0 .15

l j Normal -Dose
Haushalt - Gem .- Mischung 0 .43
(hergest .m . getr . grün . Erbs .) Hülsenfrüchte
Karotten in Würfeln . 0 . 30
Junge Erbsen mittelfein - 0 .65
Gemischtes Gemüse mitte» 0 . 75
Spinat I dick eingekocht ■ 0 .45
Apfelmus 0 . 50
Mirabellen . . . . . . . . 0 .65
Pflaumen mit stein 0 .45
Birnen , weiß, ganze Frucht ' • 0 . 75
Stachelbeeren . . . 0 .50
Kürbis in Zudter und Essig ■ ■ 0 .50

Unsere Lebensmittel -Abteilung
untersteht der ständigen Kon¬
trolle des vereld . Lebensmittel -
Chemikers Herrn Dr. Mangier

Vaöims
Aaatstimltt

Tonnerstag ,
den 26. April .

24 ( Donnerstag -
miete) . Deutsche

Bühne Sondcrring
(Th .-Gemcinde )

301— 400.

Hamlet
Prinz von
Dänemark

Trauerspiel
von Shalespeare .

Regie : Baumdach .
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth ,
Erdin , Dahlen ,

Ernst , Gemnncke,
Harvrecht , Herz,

Hierf , Höcker ,
Ktenscherf, Kloedle,Kühne , Mathias ,
Mehner » P . Müller ,
H . Müller , Prüter .

Schulze,d. d . Trenck, Beck,
Ehret , Fazler ,

Guhl , Haag .
K. Müller -Graf .

Anfang 19 .30 Uhr.
Ende nach 23 Uhr.

Preise B
(0 .60—3 .90 NM .) .

Sie amüsieren sidi köstlich in dem Film :

„serPase vom Dalmasse Hoiei
"

mit Dolly Haas — Harry Liedtke usw .
Heute letzter Tag ! 4, 6 .15 und 8 .30 Uhr

Kammer - Uchtspiele
Liane Haid in

„ Der Stern von Valencia "
mit Paul Westermeler .

Anfang : 3 , S, 7 , 8 .45 Uhr . Telefon 4282 .

Srettag , 27. April :
Der Troubadour .

Cabaret

Roland
Paul Kreidt

conferiert
parodiert !

L . ii. E . Rejane
die große internat .
Tanz -Attraktion.
2 Hennings

in neuen
Lachbomben

+ massage
geprüfte Masseuse.
Amatieust . 24, 3 Tr .

„Rheiubriicke
"•Hintan " . Der Bau
der Daxfanderweg -
Unterführung mit

Federdachdurchiatz
und Federdachver-
legung im Gewann
Willich der Gemar
knng Knieli «gen bei
>! M 9,9 + 90 der
badisch . Eisenbahn -
rampe zur neuen
Rheinbrücke Maxau
ist Bffeittl . zu ver¬
geben : Etwa 20 000
n >' Erdbewegung m .
Wasserhaltung , 5000
m ' Beton für Wi¬
derlager , Flügel ,
Gewölbe u . Trag -
decke, 2200 m * Bö-
schungspslaster usw.

Die Verdingungs -
unterlagen liegen
im Zimmer 83 des
Reichsbahn -Neubau -
amtes .Karlsruhe ,
Bahnhofplatz 1,111 ,
zur Einsicht aus.
Daselbst auch Ab -
gäbe des Leistung? -
Verzeichnisses mit
Plänen , soweit der
Vorrat reicht, ge -
gen Voreinsendung
von 2.50JC in bar
( nicht in Brief -
Marlen ) . Angebote
sind postfrei und
verschlossen mit der
Aufschrift „Angebot
auf Rheinbrücke
Maxau , Darlander -
wea -Unte^kübruna "

biS 18 . Mai 1934,
vormittags 10.00
Uhr , Beim Reichs¬

bahn -Neubauamt
Karlsruhe einzurei¬
chen . Zuschlagsfrist
4 Wochen . ( 10260
Reichsbahn -Neubau »

amt Karlsruhe .

ärztlich geprüft
Hirschstr. 1 . pt„ lks.
an der Hauptpost .

Wer gibt
Rauchmaren

i . Kommisf., ebenso
Schreibw . u . Zeit -
schritten ? Ang . u .
SD 772« an d. Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

HS Ullis
man tun ?

Wenn man
etwas verloren o.
«ettinden hat

Wenn man
Unterricht fndit
oder erteilen will

Wenn man
Rat nnd Schnt ,
in alle » Lebens -
lagen sucht

Wenn man
möbliert . Zimmer
sucht oder zu ver -
miete » bat

Wenn man
lobnenb . Neben -
erwerb , » erlan -
ge» wünscht

Wenn man
etwas kaufen od.
verlause » will

Wenn man
eine Stelle sucht
oder zu vergeben
hat

man mnfi

inseriere »
und zwar iu der
. .Badisch . Preise ".
Badens groh . Hei -
matzeitnng . mit
stärkster Berbrei -
tun « i« Karls -
ruhe » . im gan¬
zen Land .

Heirats -
Gesuche

Suche

Lebensgefährten
Bin 52 I ., schöne
Erschein? ., alleinst .
3 Z .-Wohng . vorh .
Zuschr. u . $ 37731
an die Bad . Presse
Filiale Haupt ^ st.

. Weidlich

ZUngerr«

Mädchen
gesucht. <10256)
Marlgrasenstr . 36.

Ans 1 Mat tücht .

MKSen
für Küche u . Haus -
arb . gesucht . Solche,
die schon in Wirt -
schast tätig waren ,
bevorzugt . (1MV2
Gasth. zur Traube ,

Turloch.

Caie -Restaurant3 Kronen
Krononstraße 19 — Telefon 5018

Heute DonnerstagSdiladtfiag
VorzUgl . Qualltätswelne , IVson nger
Export -Bler , gemütl .Gefellfchaftsiäume

Ferdinand Weber .

Albsieblung
2 Z . -Wohn . au 1—2
ruh Pers . preisw
zu vm. Zu erfrag .
Rabenweg 17, 2. St .
Schöne sonn . 2 Z.<
Wohn. m . Diele , N.
Strßb .-Haltest. , aus
1. 5 . zu vermieten .
Albsiedlung , Raben -
weg 6, 1 . Stock . »

Motorrad -Boxe
vermieten . Groß . .

Waschtesset zu Verls . Sofienftr . 36, II .
Waldhornstr . 36. « > ( FH3970 )

2 leere 3m.
sonn ., oh . Küche , t.
ruh . Hause zu vm.

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten . Hoch-
schulnähe. *
Kaisersiraße 9 , II .
Kleines möbliertes

Zimmer
bill . z. dm. Marien -
str. », bei Müller .

( 10252)

mit ei . Licht f. 16
M mtl . zu verm .
Anzus. 12—2, 6 bis
S Uhr , bei Roller ,
Katserstr . 43 . V .

( FH3977 )

Alpenverein SWKluD
Karlsruhe

Freitag , den 27 . 4. 1934 ,
abends 8,30 Uhr , im
Saal III , Schrempp

liciiiderlii
Erinnerungen an vergangene Zeiten .

t^ Heute
Munz - Saal4M

W nenne ;

M Jai

lt .
Cchlajzimmer

teilmöbl ., z. m . ges .
Preisang . u . K3560
an die Bad . Presse.

Sonnige
Z- 4Z .- WM .
evtl . Bad , sür zwei
Pers . gesucht . Preis -
anqeb . u. HL 77?Z
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.

Gesucht s. äit . Dame
au ! 1. Juli srdl.

23Z . - UÄ
nicht über 1 Treppe,
in nur gutem , ruh .
Hause. Angeh. unt
HP 7735 an d. Bad
Preise , Fil . Hanpip .

Einfaches Zimmer
zu mieten ges . oh .
Bedienung . Nähe
Äorlstr . Lsfert . u.
HG 7729 an Bad .
Presse Fil . Hauptp .

MW . Zintmer
ohne Kasfee, hell,
ruhig , ges . Preis -
angeb . unt . F3556
an die Bad . Presse.

Ge0. mbl. 3ini .
Zentrum (evtl . m.
Klavier ) gesucht .
Preisoff . unt . Nr .
H W 7724 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

1 Zimmer
mit Küche

aus 15. 5. od . 1. 6 .
gesucht . Angeb. n.
HM 7734 an d. Bd .
Presse, Fil . Hauptp .

Hk . 225 . .

smiat-
zlmmer

mit groß . Schranl ,
Waschkommode , so-
wie Nachischränte
m . echt. Marmor .
Das Zimmer war
im Gebrauch, ist
jedoch gut erhalt .

Heß
Karlsruhe ,

Friedrichsplay 7.
Nähe Lammsir.

immer gut
und billig t

Jleisch : u . Wucstuxacen
Kassel . Rippenspeer m 78 ^
Schwarzw . Speck pfund 1 .60
Kalbsleberwurst % Pfd. 45 -'/
Frankf . Leberwurst % pt. 25 -̂

Westfäl . Mettwurst Pfund 95 -̂
Gekocht . Schinken % Pfd . 30

Frischer Spargel
I. Sorte

Pfund 48 ? II. Sorte
Pfund 25 ?

Zitronen ■ • 4 stück 10 ?
Orangen oval , haibbiut , 3 Pfd. 48 °?
Radieschen . ■ Bündel 5 -?
Rhabarber 3 Pfund 25 -?

Kaffee -Mischung 30 %
Bohnen - Kaffee • • • Pfund

Puddingpulver s°rt- Pake* 05 «?
Himbeersirup ■ ■ • - uteri . 25
Himbeersirup . . n
in Taschenflaschen - ■ID u . ä D ^

Orangeade • • ^ Fiasdie95 -?

Salzheringe 10 stück 48 u . 38 '7
Matjesfilet . • 2 Stack 25 -^
Marinierte Heringe
Hausmacher Art Dose 03 «Ar
Oelsardinen o. Graten Dose 35 -?
Geräuch . Lachs h Pfund 65 ?

Junge Tauben
Junge Hahnen
Zickelbraten

Stück 65 "?
Pfund 1 . 00

Piund 85 -?

JCoioHiaCwacen
Vollreis Pfund 22# 18# 17 ?
Hartwelzengrieß ptund 24 -?
Malzkaffee ■ . 2 Pfund45
Kakao Bensdorp 1 Pfund-Paket 70 -?
Hartgriess , Makkaronl

^und Spagheti Pfund ' Ji
Deutsche « CCMarkenbutler pfund 1. 39
Molkereibutter Pfd . 1 .45

Sumatra -Bröken ^pfundl.10
Java -Orange Pekoe m. üoid- , 4 -
spitzen • % Pfund ■ *<99

Donnerstag gzs - j aprii , 20 iihrj

Janko - Klavier

Prelsfptelen
Studierende des Munz '-
schen Konservatoriums

spielen um den

300 . - MK. - Preis
I gestiftet v . Janko -Verein , Wien

lbach -Janko -KonzertHügel j
mit Janko 's chromatischer Ter¬
rassenklaviatur aus dem Piano -
iager H. Maurer , Kaiserstr .176 |
Num . Karten zu 1 .- ,offene Sitz - |
plätze zu öO bei Maurer u .b

| K « ri Neufeldtl
Waldstraße 81

Tafel -Bestecke
direkt aus Solingen

I
Massiv Silber , sowie mit Ivo 6>t .
Silberauflage mit Berftiirficu auf *
liegestellen , moderne schwere Zu«
welierware . ges . gesch. Muster - j
30 Jahre Garantie , zu äubsrfl
günstigen Preisen , z. B.

SBIßil. Oarnitur . lOOg versilb . RM . 44 .-

Aus Wunsch 1)11 zu 10 TOona ' Jf
raten . Vevlaugen Sie Preisliste
u. Katalog — unverbdl . losteulo »

Paul Schwahlen
Eotingen -Höhsilicid .

UNOPF

Gut g er elfter

Llmburäer
Halbfettkäse , 20 ' /» Fett i . T .

bei gz .
Stange

Pfd .
1/1
Pfd . F#

Heute eintreffend :
In schwerster
Eispackung :

I i -SZ -
Pld .

Im
Anschn .Kafiliau

Kabiiaufilet

( Boflensee - Brawen™ 357 )

•? w3Ö jf
Pfund 40 ?

Paniermehl , Kapern , Zitronen .

PFANKUeü

Weiblich

Zunge Frau
sucht auf 1. Mai
Stelle in Wirtsch.
f. Küchenarb . Ang.
u . HF 7728 an Bd.
Pr . Fil . Hauvtpost .

Jüngeres

stallt . Erfch., will ,
u . fleißig , sucht

B̂etätigung
am liebsten in La¬
dengeschäft. Ange¬
bote nnt . Nr . WS
an die Bad . Presse.

OII « ne Stellen

Männlich

Zunger Mann
der Rad fahr , kann
für sofort gesucht .
Dennig , Ludwigs ,

platz 65.

Jung . Mann findet
sofort Dauerftellg .,
evtl. Teilhaber , bei
einer Kap .-Einl . v .
4—5000 JC . Hohes
Mvnatseinf . Fach-
fenntn . nicht ersor-
derlich Geld wird
sichergestellt. An-
geböte unt . M 3S <>2
an die Bad . Presse.

Garage
Nähe Karlst . z. v .
Sostenstraste 36, IX .

( SH3971 )

Zi ,

Bunlenltt . 7
Herrsch. 5 Z .-Wohn.
z. 1. Juli zu vm.
Etag .-Heiz., einger .
Bad . Zu erfr . III .

Schöne, sonnige

ZZ .-Wolinung
ans 1 . Juli zu ver-
mieten . Zu erfr . b .
Henn , Steinst . 12,1

53 .-Wovnung
mit Zubehör , aus
1. Juli zu verm .
Hebelstr. 1. III .

4Z .-Wohnung
Bad, .. Mans ., Zub .,
pt ., a . 1 . 7 . z. vm.
Math « str. 35, parl ^
lls . ab 10 U morg .

Schöne ZZiin-
nier-Wohnung
2 Ball., mit allen
sonst.Nebenräumen ,
Et .-Ztr .-Hzg. . West-
IicheSofienstr . ,Süd -

läge, z . Preise von
ca. 82M a . 1 . Juli
z. v . Näh . z. Gesch .-
Seit u . Tel . 1045.

1 Z .-Wohng.
Manfard .-Wohnnng
Kriegsstr . 80, als -
vald zu verm . Näh.
daselbst im Laden .

.(10267)

Wilhelmstr. 49, S .II
ist ein gr . leeres

Ziimner
sofort od . später■an
alleinst. Pers . zu vm.
Näh . 1. od . 3. St .

($ 235727 )
Auf 1. Mai oder

sofort möbliertes
Zimmer zu verm.
Katserstr . 225 , III .
Schön möbl . Zimm .
I . Mai Hill , zu vm.
Amalienstr . 59, ii .

Leer. Zimmer
mit Kochgelegenheit
zu vermieten .

Robert -Wagner -
Allee 20, 2 . Stock .

( 10189)
Sonnig ., gut möbl .
Wohn- u . Schlafz. ,
Balt . , Zentralh ., in
f . gut . Haus zu v .
Kriegsstr . 17« , iii .
Ecke Leopoldstrasze.

( FH3947 )
Freundl . möbl .

separates Zimmer
zu vermieten .
Belfortstr . 17 , III .

( FH3953 )
Schön

möbl . Zimmer
in gut . Hause sof .
od . 1. Mai zu vm.
Pfeuffer , Frieden -
str. 20 , III . *

Großes
gutnMl .Zim .
in gutem , ruhigen
Hause an Hess., be -
rufstät . Herrn zu
verm . Sofienftr . SO
11 ^ >s 'g . Diafoniss .-
Haus . ( FH3S72 )

Hübsch möbl . Zim .,
ganz in weiß geh .,
wöch. QM zu verm .
Kriegsstr . 76, IV .

Gr ., möbliert ., sep .
Zimmer

zu vermieten . Bau -
meisterstr. 42, ^ ll -

Frdl.mkil.3im .
sofort zu vermiet .
Herrenstr .SO.III . r .

Au mieten gesucht

Auto-Earage
in der Nähe der
Hirfchbrücke. Ange-
böte unter H 3558
an die Bad . Presse.

Großes Zimmer ,
4,6x5,5 od . 2 [fei
uere Zimmer , leer ,
ges . v. ig . Lehrer ,
sof . od. sp . m. Be-
dien . u . Badbenütz.,
westl. Karl -, nördl .
Mathh -, Gartenstr .
Preisofserten unt .

D3554 an Bd . Pr .

EI » möbliertes
Zimmer

, u mlet. gesucht ?
Eine Kleine An-
zeige in d . Ba -
bischen Presse un -
ter der Rubrik
Mietgesuche der
Badischen Presse
der meistgelesenen
Zeitung v, Stadt
und Land ver-
schafft schnell eine
groke Anzabl ge-
eignete Angebote

e Vis i Helle, grohe

Büroräme
Nähe Hauptpost, von Dauermieter sofort
zu mieteu gesucht . Angebote unt . Q 4584
an di « Badische Presse.

Erötz . Raum
zum Unterstellen von 2 Autos , Drehbank
usw . , zu miete» gesucht .

Angebote unt . LZ5i9 an die Bad . Presse.

Villenhesitzer !
Alleinst. , ölt . Dame , sucht per 1. 7. od .
später 3—t gi , Bad . Küche u . Kammer,evtl. ohne Glasabschuß . Ang. unt . HZ 7725
an die Badische Presse, Fil . Hauptpost.

Gebrauchte

Arbeitstische.
Tischvlatten

mit Böcken zu lauf ,
gesucht . L . Ritgen ,
Adlerstrabe 26.
Zu laufen gesucht

ein gebrauchter

Sochdruck-
ZamMellel

lMt bis 2 am Heiz¬
fläche . AäutzersteS
Angebot an
Schnurr & Zimmer -
mann , Bad .-Baden .

( 26760a )
Anzug hell oder

dunkel, fof. z. kauf,
gesucht. Angeb . unt .
HK 7732 an d. Bd.
Presse Fil . Hauptp .

Zu verkaufen

Kinderbettstelle
weiß , Holz, sehr gut
erhalt ., s. lO^Üzu VI.
Adlerstr . 2a. IV . lks

Küsett , Stftränfe
5 (.„ | all . Art bill .
" >" •1 Hischmann

Zähringerstr . 29.

Zu verkauf . 1 sehr
gut . Eckchaiselongue,
1 eintür . Kleider -
schrank , 1 Bettstelle
m, gut . Polsterrost ,

1 Handwerlernäb -
maschine bill . z. vk.
Krieger , Douglas -
str. 20. (243976 ).

Pianos
gebrauchte, gr . Aus -
Wahl, v . 269 M an
u . allen Zwischen¬
preislagen bis 500
M , empfiehlt unter
voller Garantie , a.
bei Teilzahlung .

heivrilli Müller
Klavierbauer ,

Schützenstraße 8.

Ueruieiiäitiger
Lampfon Slotart ),
neuw ., sehr preis¬
wert . Notverlauf .
Ronecker, Körner -
str. 19 . ( FH3969 )

s .- u . Ä .- Rllil
wie neu , zu verkf.
Jrion,Schiii >enstr .40

( FW6759 )

S .-Rxd (5cls )
derchr., w . neu , 40
M zu verkf. Mast ,
Werderftr . . 73.

Eier
zum Einlegen auS
erster Hand billigst.
Angeb. unt . 93559
an die Bad . Presse.

Gut erhaltener ,
moderner

Kirbemageti
elfenbeinfarb ..
verlausen . Anzuseh-
zw . iz 3 Uh«
Beiertheimer Allee
Nr . 7 , 1 Tr . H. r.

ZWen . Solea
Sport , u . Knicker ».,
f. Sonn - u . 23eil'
tags , auch f. stark»
Herrn , äutz. billig
Zähriugerst . 53a , U

^ FreiftandverMw
Kuofersticnen u. uiei .BUcnern

a . d . Sammlung Dr . Pertz
Sofienstr . 23

ob Donnerstag von 10—1 und 2—7 vlll

Abbruch !
Lagerschuppen, 22,50 m auf 12,50 m , 3,S»
m hoch bis Gebälk, Kniestock 1,20 tu , First'
Höhe ca . 9 m (Bieberschwanzdach) . Außer-
dem bei Gritzner A .-G ., Durlach ca . '-'0°
cbm Bauholz , 1000 qm Fußboden , 50 in«
stark , Mauer -, Hau - und Backsteine , S -11'
(ter , r -Träger u . sonst verschied . Näher-
aus der Abbruchstelle od . Gedr. Griestiutck'
Eggenstein, Telefon 5635. (FHZS7Z)

Amiliche Anzeige ^

sUr Sohlt
nnd Gas ,

1 Schneider -,
1 Schuhmacher.

Nähmaschine
verk. billig . Miller ,
Weinbrennerftr . 29

( FH3980 )
Brockhaus Lexikon

4 Bd .. Ankchpr .
M , sür 20M , grüne
Lletterw . m . Sport .
Hose u . Sportstrümps .
noch neu , für 9 Ji
zu verk . Daxlanden ,
LMenstr . 14. Ganz .

Rudge
600 ccm besonders
schnelle Sportmasch ,
zu verkf. D .K .W .-
Speck , Kaifersir . 229

Eing . Hirschstraße.
( FH3975 )

Triumph
200 ccm , el . Licht ,
neuwertig , zu vks.

D .K .W ..Spcck ,
Katserstr . 229,

Eing . Hirschstrabe.
XSS39741

(Amtlichen Bekanntm . entn .)
Karlsruhe .

Das Bad . Äulturbauamt Karlsruhe ver-
gibt tu öffentlicher Ausschreidung die Aus'
sührung der Arbeiten sür die

Ausflockung und Umbruch
von 9 Hektao Waldboden zur Gewinaun ?
von Ackerland im Distrikt Alter Wald «u'
Gemarkung Steinmauern

Die Ausschreibung umfaßt :
Los 1 : rd . 32000 qm Abheben, Beisels

setzen und Wiederandecken von Humu«'
boden, das Ausstocken des bish -rig°»
Waldgeländes , Umstechen , des unter de»
Humusdecke anstehenden Mutterbodeus -

Los 2 : rd . 16000 qm desgleichen.
Los 3 ! rd . 42000 qm desgleichen.

Getrennte Vergebung der Lose wir»
vorbehalten . .

Angebotsunterlagen sind , soweit Borr *»
reicht , von der Kanzlei des Kulturba »
amtes Karlsruhe , Stefanienstr . 51 zu
ziehen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
2. Mai 1934, vormittags 10 Uhr , bei
unterzeichneten Behörde . Bis zu b' ' ! „Zeitpunkt find die Angebote verschlosk?̂
mit der äußeren Umschlagsaufschrist: ^
gebot auf die AuZstockungs. und u ? ,bruchsarbeiteu von 9 Hektar Waldb»^^
zur Gewinnung von Ackerland im DistrA
Alter Wald auf Gemarkung Steinmauer ^
und mit dem Namen des Anbieters ve
sehe« , einzureichen.

Zuschlagisrist : ein« Woche .
Karlsruhe , den 25. April 1934.

« ad. Lulturhauamt Karlsruh «.
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